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e Zeichnung? Manz
Oelgebiete in Albanien entdeckt

Nach umfassenden Vorarbeiten hat die vom
albanischen Wirtschaftsministerium zur Er-
forschung von Oelvorkommen in Albanien ein-
gesetzte Kommission in Nordalbanien, und
zwar im Raume von Kruja sowie im Tal des
Matiflusses, ölhaltige Gebiete festgestellt. Es
handelt sich nach Angaben der KRommission um
Oelfelder, die mit etwa 3000 ha an räumlicher
Ausdehnung die Oelgebiete von Devoli, die sich
seit 1936 im Besitz einer italienischen Erdöl-
gesellschaft befinden, um ein Vielfaches über-
treffen. Die albanische Erdölproduktion, die
sich bisher im wesentlichen auf die südalbani-
schen Felder von Devoli stützte, betrug 1938
100 000 Tonnen, konnte jedoch im folgenden
Jahr bereits auf 300000 Tonnen gesteigert werden.

Neuer Sekretär der Faſchiſtiſchen Partei

dnb. Rom, 18. April. Unter dem Vorſitz
des Duce trat am Sonnabend das Direkto
rium der Faſchiſtiſchen Partei zuſammen. Jm
Verlauf der Sitzung machte der Duce be
kannt, er habe den gegenwärtigen ſtellver
tretenden Sekretär der Faſchiſtiſchen Partei,
Carlo Scorza, an Stelle des zurücktretenden
Parteiſekretärs Viduſſoni zum Sekretär der
Faſchiſtiſchen Partei ernannt. Viduſſoni
übernimmt das Amt Wehrmachtbetreuung in
der Miniſterpräſidentſchaft. Der Anfang Fe
bruar ernannte Korporationsminiſter Carlo
Tiengo wird infolge einer Krankheit, die ihn
zu einem längeren Kuraufenthalt zwingt,
ſein Amt noch nicht antreten können; er hat
daher um Entbindung von ſeinem Amt nach
geſucht. Zu ſeinem Nachfolger wurde der
gegenwärtige Unterſtaatsſekretär im Korpo-
rationsminiſterium Tullio Cianetti ernannt.

Bei der Behandlung des Haushalts des
Außen miniſteriums durch die vereinigten
Ausſchüſſe der faſchiſtiſchen korporativen
Kammer für Haushalt und Auswärtiges
ſetzte Staatsſekretär im Außenminiſterium,
Baſtianini, die Grundlagen und Ziele der
Außenpolitik Italiens im gegenwärtigen
Augenblick auseinander. Er hob die völlige
geiſtige Uebereinſtimmung in den Ziel-
ſetzungen Jtaliens, Deutſchlands und der
Mächte des Dreierpaktes hervor und wies
auf die widerſpruchsvollen Verſuche der
Gegner der Achſe hin. Europa und Afrika in
die Jntereſſengebiete Englands und Ameri-
kas aufzuteilen und die Sowjetunion an der
erhofften Beute zu beteiligen. 20 Jahre
faſchiſtiſcher Außenpolitik hätten die Not
wendigkeit einer gerechten Verteilung der
Schätze der Welt ſowie der natürlichen Ent
wicklungsmöglichkeit aller Völker beſtätigt.
Jn dieſen Bahnen bewege ſich die Außen
politik des Duce.

Das geſunkene ſchwediſche UBoot gefunden

ost. Stockholm. 18. April. Das im Schären
gebiet der ſchwediſchen Weſtküſte geſunkene
U-Boot „Ulven“ konnte jetzt genau lokali-
ſtert werden. Schwerer Seegang und ſtarker
Wind machen zur Zeit jeden Verſuch, mit
dem UBoot in Verbindung zu kommen oder
ſeine Beſatzung zu bergen, unmöglich. Das
U-Bvot liegt in einer Tiefe, bei der die
Bergung der Beſatzung möglich iſt. Eine
größere Anzahl von Schiffen hält ſich trotz
des ſchweren Wetters in der Nähe der Unfall
ſtelle auf, um evtl. aufſteigendes Perſonal des
UBootes bergen zu können.

Jm Laufe des Sonnabenös iſt es ge-
lungen, von Hyörophonen Klopfſignale aus
dem UBoot feſtzuſtellen. An der Unglücks
ſtelle herrſchen jedoch weiter ſtarker Wind
und ſo hoher Seegang, daß die kleineren der
an der Suche beteiligten Schiffe wieder den
Hafen aufſuchen mußten. Mit der Bergung
des Bootes und der Rettung der Beſatzung
kann nur begonnen werden, wenn der Sturm
nachläßt.

Mobilmachung des Dreimächtepaktes für neue Entſcheidungen
KReichsverweſer von Horkhy im Führerhauptquarkier Alle Kräſte zuſammengefaßt für die Befreinng Europas

dnb. Aus dem Führerhaupt
quartier, 18. April. Am 16. April traf
der Reichsverweſer des Königreichs Ungarn,
Nikolaus von Horthy, zu einem zweitägigen
Beſuch im Führerhauptquartier ein. Der
Führer hatte mit dem Reichsverweſer Be
ſprechungen über die Fragen der allgemeinen
politiſchen Lage und über den Kampf gegen
die gemeinſamen Feinde. Die Unterrednngen
beim Führer, an denen auch der Reichs
miniſter des Auswärtigen von Ribbentrop
teilnahm, und die militäriſchen Beſprechungen
zwiſchen Generalfeldmarſchall Keitel und dem
ungariſchen Generalſtabschef Generaloberſt
Bitez Ferenc Szombathelyi wurden beſtimmt
durch den Geiſt der traditionellen deutſch
ungariſchen Freundſchaft und Waffenbrüder
ſchaft. Der Führer und der Reichsverweſer
gaben ihrer feſten Entſchloſſenheit Ansdruck,
den Kampf gegen den Bolſchewismus und
ſeine engliſch amerikaniſchen Verbündeten
unbeirrbar bis zum Endſieg zu führen. Das
ungariſche Volk, das ſchon einmal die
Schrecken des Bolſchewismus erfahren hat,
wird Seite an Seite mit den im Dreierpakt
Verbündeten bis zur völligen Beſeitignng
der Bedrohung unſerer Völker kämpfen und
alle Kräfte für dieſes Ziel zur Befreiung
Europas und zur Sicherung des Lebens der
ungariſchen Nation einſetzen.

Der Reichsverweſer des Königreichs Un
garn, Nikolaus von Horthy, war begleitet
von dem Kgl. Ungariſchen Generalſtabschef
Generaloberſt Vitez Ferenc Szombathelyi,
Generalmajor Brunswik. von Korompa, Ge
ſandten von Szentmikloſy und Oberſt Vitez
Gabriel Gerloezy von Alſoviſzoka. Der
deutſche Geſandte in Budapeſt, von Jagow,
und der Kgl. Ungariſche Geſandte in Berlin
Sztofay, nahmen an der Zuſammenkunft teil.

Mehrmals in den letzten Tagen hörte
die. Welt dieſen Schwur zum höchſten Ein
ſatz bereiter Völker, als ihre führenden
Männer zuſammenkamen, um die Gegen
wart zu prüfen und über die Zukunft zu
beſchließen. So war es, als der Duce beim
Führer weilte; den gleichen Geiſt verkündete
das Kommuniqué nach dem Beſuch des Königs
Boris bei Adolf Hitler; in ſeinem Sinne ge
ſtalteten ſich die Beſprechungen des Staats
führers Antonescu mit dem deutſchen
Bundesgenoſſen, und er ſtand ebenſo als
Bürgſchaft und Programm über dem
Aufenthalt des Reichsverweſers von Horthy
im Führerhauptquartier.

Gerade Ungarn iſt ein lebendes Zeugnis
dafür, wie es Völkern ergeht, die dem
Bolſchewismus erliegen zugleich aber auch,
daß aus entſchloſſener Einſatzbereitſchaft die
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„Alles Große iſt durch Treue geworden“
Die Verpflichtungsfeiern für den Nachwuchs der Hitler Jugend und der Partei

dnb. Marienburg, 18. April. Wie all
jährlich zeigte ſich die Martenburg im deut
ſchen Oſten im Schmuck der Fahnen der
Jugend, in deren Reihen ein neuer Jahr-
gang zum Geburtstag des Führers ein
getreten iſt. Von den Zinnen dieſer ſtolzen
Burg verkündeten nach der kämpfenden
Front im Oſten die Fanfaren des Jung-
volkes, daß wieder eine Million Jungen und
Mädel angetreten iſt, um in der Heimat ihre
Pflicht zu tun. Jn einer feſtlich geſtalteten
Reichsfeier tm Remter der Marienburg, der
zahlreiche Vertreter des politiſchen und mili
täriſchen Lebens beiwohnten, legte eine Ab
ordnung des zur Aufnahme angetretenen
Jahrganges 1932/33 vor Reichsfugendführer
Artur Axmann das Verſprechen zum Dienſt
in der Hitler-Jgugend ab. Von der Burg
aus, die ganz im Zeichen dieſes erſten Ge
löbniſſes zum Geburtstag des Führers ſtand,
richtete der Reichsjugendführer ſeinen Appe
an die jüngſte Gefolgſchaft der nativonalſozig
liſtiſchen Bewegung.

Reichsjugendführer Axmann wandte ſich
an den Jahrgang der Zehnjährigen, die an
der Wende des deutſchen Schickſals geboren
worden ſind. Er prägte der jüngſten Gefolg-
ſchaft des Führers die Worte ein: „Alles
Große in der Geſchichte iſt durch Treue ge
worden und Großes wurde oft durch Treu
loſigkeit zerſtört.“ Er ſprach von jenem Ge
ſetz, das der Hochmeiſter und Ordensritter
Heinrich von Plauen in großer Notzeit ver
kündete, und das die Treue höher zu achten be
fahl, als das eigene Leben. Unſere Saldaten im
Kampf gegen den Bolſchewismus würden
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heute beweiſen, daß auch ihre Treue und ihr
Gehorſam ſtärker ſeien als der Tod. Der
Reichsjugendführer rief die Zehnjährigen
auf, in die Front unſerer ſtarken deutſchen
Heimat einzurücken mit der Ueberzeugung,
daß der Sieg unſerer Feinde unſere Not und
unſeren Unkergang, daß der Sieg der deut
ſchen Waffen aber unſer Glück und unſer
Leben iſt.

Zwei Tage vor dem Geburtstag des
Führers war auch der Jahrgang 1925 der HJ
und des BDM reichseinheitlich in allen
Gauen des Großdeutſchen Reiches angetreten,
um in feſtlichem Rahmen den feierlichen
Augenblick der Uebernahme in die verſchwo
rene Kampfgemeinſchaft Adolf Hitlers, in die
Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei,
und anſchließend die Ueberführung in eine
ihrer Gliederungen zu erleben. Die beſonders
bedeutungsvollen Veranſtaltungen fanden in

i München der Hauptſtadt der Bewegung und
in Berlin, in der Reichshauptſtadt, ſtatt. Jn
München wurde die Großkundgebung auf
dem hiſtoriſchen Platz an der Feldherrnhalle,
der Weiheſtätte der Bewegung, abgehalten,
auf der Oberbürgermeiſter Reichsleiter
Fiehler ſprach. Jn Berlin. wurden die Feiern
kreisweiſe bzw. gemeinſchaftlich von mehreren
Ortsgruppen eines Kreisgebiets in einer
großen Anzahl Verſammlungsſtätten durch
geführt. Die Aufnahme der lI58 jährigen
Jungen und Mädel in die Partei ſtellt für
die jungen Nationalſozialiſten einen Mark
ſtein ihres Lebens dar. So war der Tag der
Aufnahme in die Partei nicht nur für die
jungen Parteianwärter ſelbſt, ſondern für die
ganze Volks gemeinſchaft ein ſtolzes Ereignis.

Amerikas Gangſker
Unſer Vertreter in Stockholm: Ein Sittenbild aus „Gottes eigenem Land

ost. Stockholm, 18. April. Die ſchwarzen
Börſen verhältniſſe in den Vereinigten Stag-
ten nehmen nach den neueſten britiſchen Mel
dungen allmälich geradezu erſchreckende
Ausmaße an. Die früheren Gangſter- und
Schmugglerbanden haben ſich jetzt mit aller
Energie auf dieſes „geſunde“ Kriegsgeſchäft
geworfen und ſind in ihren „Arbeitsmethoden“
genau ſo rückſichtslos und brutal geworden
wie zur glorreichen Zeit der Prohibition. So
berichtet der Londoner „Daily Herald“ in
einem Bericht aus den Vereinigten Staaten,
daß in der letzten Zeit bereits eine ganze
Reihe von Beamten der USARationierungs-
behörden von Gangſtern überfallen und nie
dergeſchlagen worden ſeien, lediglich weil ſie
es gewagt hatten, den „Unternehmen“ der
ſchwarzen Börſe Geſchäfts-Lizenzen zu ver-
weigern. Zwei von dieſen Beamten ſind auf
offener Straße überfallen und niederge-
ſchlagen worden. Anderen Beamten der Ra-
tionierungsbehörden gegenüber ſind in der
letzten Zeit in verſchiedenen Städten Drohun-
gen ausgeſtoßen worden, daß ſie ein ähnliches
Schickſal erleiden würden.

Alle dieſe Angaben ſeien in einem Bericht
zu finden, den der USAPreisdiktator Brown

in der Zeitſchrift „The American“ veröffent
licht hat. Brown habe die Gelegenheit be
nutzt, um eine ganze Reihe von den Schwindel-
geſchäften zu ſchildern, die nun in der
Gangſterwelt der Vereinigten Staaten wieder
gang und gäbe ſeien. So z. B. hat eine früher
in den Vereinigten Staaten ſehr bekannte
Spritſchmuggelbande nun ihre Tätigkeit
wieder aufgenommen, und zwar mit einem
derartig hohen Kapital, daß es dieſer Bande
gelang, nicht weniger als neun Fabriken auf-
zukaufen, in denen Lebensmittel verpackt
werden. Selbſtverſtändlich ging ein hoher
Teil der Waren dieſer Fabriken an die
ſchwarzen Börſen des Landes. Aehnliche
Methoden beſtehen auf dem Zuckermarkt, wo
Tauſende und aber Tauſende von Tonnen
Zucker verſchwinden. ohne daß es den Behör-
den femals gelingt, den Gangſterbanden auf
die Spur zu kommen. Welche Verdienſte von
den Kriegsſchieberbanden in den Bereinigten
Staaten erzielt werden, zeigt am beſten eine
Meldung aus Newark im Staate New Jerſey,
wo ein ſolches ſchwarzes Börſengeſchäft mit
5 Miſſivnen Kilo Fleiſch der Schieberbande
einen Reinverdienſt von über eine halbe Mil
lion Dollar einbrachte.

Ein Neutraler hat das Wort
Von unserem ständigen Vertreter

h. Stockkolm, 18. April.
Die schwedische Oeffentlichkeit ist jetzt,

nachdem die Stockholmer Presse auf Grund der
Erklärungen emigrantenpolnischer Seite in Lon-
don das Schweigen über die Leichenfunde von
Katyn gebrochen hat, durch einen eigenen Be-
obachter in die Lage versetzt worden, sich ein
Urteil über Art und Ausmaß des bolschewisti-
schen Massenverbrechens zu bilden. Der Ber-
liner Vertreter der „Stockholms Tidningen“
meldet seinem Blatt, unmittelbar nach der Rück-
kehr von einer Besichtigung der deutschen Be-
festigungen an der Mittelmeerküste sei er nach
Smolensk geflogen. Er faßt das Wesentliche
gleich zu Beginn seines Telegramms in dem
Satz zusammen: „Die deutschen Militärbehörden
haben soeben ein Massengrab mit Leichen aus-
graben lassen, alle mit polnischen Uniformen
und mit polnischen Identitätspapieren ver-
sehen Dann schildert er eingehend seine
näheren Feststellungen und Eindrücke: „In
Haufen geschichtet wie welkes Laub, nicht einer
auf den andern, liegen in zwölf Schichten die
Leichen von Tausenden von polnischen Offizie-
ren in voller Uniform, in gigantischen Massen-
gräbern von 28)16 m Umfang im Wald 12 km
von Smolensk entfernt

Der schwedische Journalist berichtet, wie
die polnischen Arbeiter, die im Gefolge der
deutschen Armee in die Gegend von Smolensk
kamen, von Ortsansässigen darauf aufmerksam
gemacht wurden, in der Nähe seien Landsleute
von ihnen verscharrt. Der schwedische a
zeuge fährt fort: „Ich habe mit mehreren Rus-
sen aus der direkten Nachbarschaft der Um-
gegend gesprochen. Manche haben Schreie und
Schüsse im Walde gehört, aber keiner wagte sich
zu nahe in die von GPU- Soldaten mit Bluthun-
den bewachten Absperrungen. Dagegen wissen
alle, daß im März und April 1940 ſede Nacht
Gefangenentransporte auf dem Güterbahnhof
Gnistowo westlich Smolensk anlangten, daß die
Gefangenen meist aus polnischen Offizieren be
standen, daß aber auch einzelne Soldaten und
sogar einzelne Frauen unter ihnen waren.

Die deutschen Behörden haben nun seit eini-
gen Wochen in Grasnigor unter Leitung von
Professor Buhtz, einem bekannten Fachwissen-
schaftler und Direktor des gerichtsmedizinischen
und Kkriminalistischen Instituts der Universität
Breslau, mit den Ausgrabungen begonnen.
Gleichzeitig mit den Ausgrabungen haben sie
auch umfassenckhe Verhöre veranstaltet. Eine
ganze Menge haben sie von den zurückgebliebe-
nen russischen Eisenbahnbediensteten zu wissen
bekommen, und über das übrige haben alle
Papiere, die man in den Massengräbern fand,
kinlängkeh eingehende Aufschlüsse gegeben.
Die Gefangenentransporte gingen von Anfang
März bis zum 20. April 1940 vor sich.

Alle polnischen Uniformen in den Massen-
gräbern sind gut erhalten, alle Papiere sind noch
da, alle sind noch vollkommen lesbar, genau s0
wie alle Briefe. Bis wir nach Smolensk kamen,
hatte man 75 Leichen aller Offiziersgrade vom
Leutnant bis zum Obersten identifizieren können,
außerdem zwei Frauen. Während wir uns im
Wald von Grasnigor befanden, wird auf einer
Bahre die Leiche eines polnischen Brigadegene-
rals gebracht. Auch er hat alle Papiere bei sich:
es ist Brigadegeneral Smorawensky aus Lit-
winsk im Bezirk Lublin. Uniform, Koppel und
Achselriemen sind gut erhalten, genau so wie
alle Dienstgradabzeichen, nur die breiten roten
Generalsaufschläge sind schwarz geworden. Er
hat noch alles bei sich. Ueberhaupt haben die
GPU. Männer den Gefangenen ihre persönliche
Habe nicht geraubt. Sogar der Barbestand an
Geld findet sich noch. Viele tausend Zlotys
entdeckt man, in Stiefelschäfte gestopft. Viele
von den Gefangenen scheinen sich gegen die
Hinrichtung bis zum äuhersten gewehrt zu haben.
Sie liegen mit auf dem Rücken geknebelten
Händen und haben den Mund vollgestopft mit
Sägespänen. Alle liegen mit dem Gesicht zur
Erde, und alle haben einen Schuß durch den
Hinterkopf bekommen.

Die deutsche Untersuchungskommission in
Smolensk arbeitet zusammen mit einem polni-
schen Untersuchungsausschuß. Alle Leichen
werden sowohl von Deutschen als auch von
Polen identifiziert. Das polnische Rote Kreuz
ist im Besitz einer Liste über alle verschwunde-
nen Polen man spricht von 60 000 und es
Wird höchst interessant sein, zu verfolgen, zu
welchem Ergebnis ein gelangen wird.
Christer Jaederlund, der Vertreter der „Stock-
holms Tidningen“, der diesen Bericht erstattet,
ist einer der namhaftesten schwedischen Aus-
landsjournalisten, die schwedische Osffentlich-
keit wird an seinem Zeugnis nicht vo öbergehen
können. Zur eigenen Stellungnahme der schwe-
dischen Presse ist es jedoch bisher noch nicht
gekommen.
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Die Gründe für Wilſons Reiſe nach Ankara
v. m. Ankara, 18. April. Ueber den Beſuch

des britiſchen Oberkommandierenden für den
Mittleren Oſten, General Sir Maitland Wil
ſon, der ſich ſeit Donnerstag abend in der
türkiſchen Hauptſtadt befindet, hat die türkiſche
Preſſe bis jetzt lediglich in der Form eines
kurzen Kommuniqueés berichtet. Darüber
hinaus nimmt die Preſſe zu dem Beſuch in
keiner Weiſe Stellung. General Wilſon hat
inzwiſchen dem türkiſchen Generalſtabschef
und ſeinem Stellvertreter ſowie dem Außen
miniſter ſeinen Beſuch abgeſtattet. Er iſt auch
vom Miniſterpräſidenten empfangen worden.
Ob eine Audienz des engliſchen Gaſtes beim
Staatspräſidenten ſtattfindet, hängt davon ab,
ob Jnnü, der ſich auf einer Reiſe in Thra
kien befindet, vor der Rückreiſe Wilſons, die
für Montag angeſetzt iſt, wieder in Ankara
eintreffen wird.

Von engliſcher Seite wird jetzt zu dem
Beſuch Wilſons bekanntgegeben, dieſer habe
als Oberbefehlshaber im Mittleren Orient
den Wunſch, ſich perſönlich an Ort und Stelle
über die Haltung der Türkei zu vrientieren.
Das ſpricht nicht unbedingt für ein Ver
trauensverhältnis innerhalb der Oberſten
britiſchen Militärführung. Denn man darf
wohl annehmen, daß ſowohl Churchill nach
der Adana- Konferenz als auch Luftmarſchall
Douglas nach ſeinem kürzlichen Beſuch in
Ankara General Wilſon über die türkiſche
Haltung unterrichteten. Die jetzt von engli-
ſcher Seite ausgegebene Verſion über den
Zweck des Wilſon-Beſuches iſt offenbar auf
die betonke Zurückhaltung zurückzuführen,
mit der der Beſuch Wilſons von kürkiſcher
Seite behandelt wird.

TDZ
Mobilmachung des Dreimächtepaktes

Fortſetzung von Seite
Kräfte erwachſen, ihn zu überwinden. Furcht
bar war die Schreckensherrſchaft Bela Kuns
und ſeiner bolſchewiſtiſchen Terrorbanden in
Ungarn, das dem ſicheren Untergang ent
gegentaumelte, als Admiral von Horthy in
letzter Stunde das Banner des Freiheits-
kampfes emporriß. Horthy hat die Bedeutung
der bolſchewiſtiſchen Gefahr auch in den nach
folgenden Jahrzehnten immer richtig ein
geſchätzt und dafür Sorge getragen, daß ihr
in Ungarn mit wirkſamen Mitteln begegnet
wurde. Als am 22. Juni 1941 der Ent
ſcheidungskampf zwiſchen Europa und der
Sowjetunion begann, trat Ungarn unter der
Führung ſeines Reichsverweſers wiederum
in die europäiſche Abwehrfront ein. Jn ihr
wird es wie die Beſprechungen des Reichs
verweſers im Führerhauptquartier erneut
bekundeten alle Kräfte einſetzen, bis es ſo
Schulter an Schulter mit den anderen
Waffengefährten die ihm vom Schickſal ge
ſtellte Aufgabe erfüllt hat.

Zwei Merkmale kennzeichnen unſere heu
tige Situation: das deutſche Volk hat ſich in
den furchtbaren Monaten dieſes Winters mit
ſeinen Gefahren und Schreckniſſen zu dem
herviſchen Entſchluß gefunden, alle Hemmun
gen ſeiner Kriegsanſtrengungen abzuſtreifen
und ſeine ganze geballte Kraft in die Waag
ſchale der Entſcheidung über Sein oder Nicht
ſein zu werfen. Jn totaler Mobilmachung
ſchuf es die Waffen formierte es die Divi
ſivnen, deren der Führer bedarf, um den
Feind dort vernichtend zu treffen, wo er es für
richtig hält. Das Kraftfeld der Dreiervakt
mächte umſpannt die beſten Völker der Erde,
die das auf die Schneide des Schwertes ge
ſtellte Schickſal zur Probe ihres Wertes rief.
Ernſte und kompromißloſe Tat wird von
ihnen gefordert, denn der Exiſtenzkampf gegen
Judentum und Bolſchewismus duldet keine
Schwächen und keine Bedenken. Zu neuen

Entſcheidungen wurde jetzt der Dreimächte
pakt mobiliſiert.

Jm Hafen von Caſtries auf Santa Lucia (Kleine
Antillen) wurde der britiſche Dampfer „Lady Nel
ſon“ (7970 BRD) durch ein UBoot verſenkt.
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Und da er den Gedanken auf keine Weiſe
vertreiben kounte, ſah er ſich den Gedanken
nün einmal liebevoll und duldſam an, und
ſiehe, in der Nähe geſehen war der Gedanke
nicht übel. Uebel nicht. Mit dem Denken an
dieſen Gedanken fand er ſich übrigens ſo ſchön
beſchäftigt, daß es ihn nur geſtört hätte,
heute wieder nach Karolus nd den anderen
zu ſuchen. Für dieſes Geld konnte er ſich
ebenſogut Zigarren kaufen, Frau Möller
konnte einen Tee aufbrühen, und hier auf
ſeinem Sofa konnte er ſitzen, feierlich rauchen,
langſam Tee trinken und Träume geneh-
migen. Er fand plötzlich, daß ſo ein ſtiller
Abend beſſer ſei als dieſes Biertrinken, dieſes
Reden um nichts und Knobeln um Geld, und
es fiel ihm ferner mit Schadenfreude ein,
daß er höchſtens koſtbarer erſcheinen konnte,
wenn er ſich bei ſeinen Freunden etwas fel-
tener machte. Frau Möller kochte ihm gerne
den Tee. Sie gab ihr gutes Geſchirr dazu her
und legte ihm Zwieback hin, den ſie nicht
berechnen wollte. Nein, den Zwieback wollte
ſie nicht berechnen. Es war einerſeits Tor
heit, einen ſo reichen jungen Menſchen
Zwieback umſonſt zu geben, aber anderſeits
freute ſie ſich, daß er den Abend zu Haus ver-
brachte. Sie tat einen glatten, ſelbſtzufriede
nen Strich über die Schürze, weil Herr
Neubert endlich alſo doch ſolide wurde. Und
daß er es einſah.

Und ſo ſaß er nun, von ihr ſorglich allein
gelaſſen, trank Tee und rauchte.

Wenn er viertauſend Mark beſäße, das ſah
er ein, würde es Unſinn ſein, um nichts und
wieder nichts in Kneipen zu laufen, denn der
Menſch wird älter von Jahr zu Jahr, und
einmal macht der Menſch ſich ſelbſtändig.
Dann iſt man verloren, wenn man weiter
nichts kann, als Ware über den Ladentiſch
reichen. Dan kommen ganz andere Fragen:

Polniſche Geiſeln als Deucknuttel der Sowjets

Enthüllungen der katholiſchen Wohlfahrtskonferenz in USA Entlarvte Lügen

rü. Berlin, 18. April. Das von den pol
niſchen Emigranten in London heraus-gegebene Kommuniqué zu den deutſchen Be
richten über die Erſchießüng polniſcher Offi
ziere durch die GPU wird von der argenti-
niſchen Preſſe zum Teil in großer Auf
machung gebracht. Gleichzeitig veröffentlicht
das Blatt eine Meldung aus Waſhington, wo
nach die nationale katholiſche Wohlfahrts
konferenz die Sowjetregierung beſchuldigt,
zwei Millionen Polen als Geiſeln zu behan
deln, um auf die polniſchen Emigranten in
London einen Druck auszuüben. Auch habe
die Sowjetunion alle Hilfsaktionen für pol
niſche Flüchtlinge unterbunden und Liebes
gaben aus USA beſchlagnahmt. Auch „El
Pueble“ verzeichnet alle Meldungen über den
Maſſenmord bei Smolenſk. Neben einer
Reihe von weiteren Blättern hat ſich auch der
argentiniſche Rundfunk ausführlich mit der
Untat von Katyn und der zwiſchen den Polen
und Moskau darüber entfeſſelten Ausein
anderſetzung befaßt.
Moskau ſelbſt verſucht, durch ein neuer

liches Dementi die ſchwere Blutſchuld abzu
wälzen. Man beſitzt die Frechheit, zu behaup
ten, die Deutſchen hätten die bei Smolenſk
von den Bolſchewiſten gefangenen Polen nach
Eroberung dieſes Gebietes dort noch aufge
funden, ermordet und dann verſcharrt.

Dieſe Behauptung iſt ebenſo dumm, wie
einfältig. Sachverſtändige haben feſtgeſtellt,
Haß die in den Maſſengräbern Gefundenen
ſchon vor drei Jahren im Walde von Katyn
verſcharrt worden ſind, was von den Be
wohnern der Umgegend beſtätigt wird. Die
deutſchen Truppen drangen in das Gebiet

von Katyn aber erſt vor zwei Jahren ein.
Und ſchließlich hat Stalin ſelbſt den beſten
Beweis für die Verlogenheit dieſer neuer
lichen Behauptung gegeben, als er ſchon vor
zwei Jahren auf Anfragen der nach London
emigrierten Polen über den Verbleib der
von den Sowjets gefangengehaltenen Polen
ſchwieg. Es beſteht alſo kein Zweifel, daß
auch dieſes Dementi nur als faule Ausrede
zu werten iſt. Jn Deutſchland kriegs
gefangene polniſche Offiziere hatten Ge
legenheit, auch dieſes Dementi als Lüge
kennenzulernen. Eine Abordnung weilte
im Walde von Katyn, um ſich von dem Schick
ſal ihrer in die Hand der Sowjets gefallenen
Kameraden zu überzeugen und nach Rückkehr
ins Reich ihren Kameraden zu berichten. Sie
konnten Leichen ihrer Kameraden freilegen
und identifizieren. Die Beweisſtücke waren
ſo ſchlüſſig, daß die Offiziere von einer un
geheuren Erregung und Empörung befallen
waren und äußerten, daß ſie Morde an
Kriegsgefangenen niemals für möglich ge
halten hätten, es ihnen aber bisher undenk
bar erſchienen wäre, daß man ſämtliche Offi
ziere eines Staates, mit denen man nicht
einmal im Kriege ſtand, die man internierte
und dann zu Kriegsgefangenen erklärte, ein
fach ohne jeden Grund umbringt. Der Führer
der Abordnung ſtellte feſt, daß die Zahl der
im Walde von Katyn erſchoſſenen Offiziere
etwa zehn bis elfmal ſo groß ſei, wie die
Zahl der im Polenfeldzug gefallenen Offi
ziere, die 1067 betragen habe. Die Offiziere
äußerten, daß ſie als Soldaten Grauen ge
wöhnt ſeien, aber einen ſo grauenhaften An
blick nicht erwartet hätten.

London geſteht: Deutſche Abwehr ſtärker denn je

uSAFlugzeugführer über ihre Erfahrungen mit Flak und Jägern beim Bremer Angriff

ost. Stockholm, 18. April. In einer ein
zigen Nacht 55 vorwiegenö viermotorige
Flugzeuge und gleich am darauffolgenden
Tage 31 Maſchinen zu verlieren, däs iſt ein
Ereignis, das ſelbſt die ſonſt ſo ſiegesſicheren
Engländer vbedenklich geſtimmt haben ſollte.
Die Art und Weiſe, in der Englands öffent
liche Kriegsagitation dieſe beiden ſo verluſt
reichen Luftangriffe mit einem wahren
Sturm an Entſtellungsberichten begleitet, läßt
klar erkennen, daß man um jeden Preis in
London einen Eindruck verwiſchen will, den
jeder vernünftige Menſch gewinnen muß:
lohnt es ſich, innerhalb von kaum 24 Stunden
nahezu 100 Flugzeuge einſchließlich Beſatzun
gen einzubüßen, lediglich um Angriffe durch
zuführen, die nach dem Eingeſtändnis mili
täriſcher Kreiſe Englands niemals eine ent
ſcheidende Wirkung auf den Verlauf des
Krieges haben können?

Jm übrigen noch eins: ſämtliche britiſch
amerikaniſchen Flugzeugführer, die noch ihre
Heimatflugplätze erreichen konnten, haben in
ihren Schilderungen über den nächtlichen An
griff und auch über den Angriff gegen Bre-
men zugegeben, daß die deutſche Boden- wie
Luftabwehr ungehener ſtark geweſen iſt. „Es
beſteht kein Zweifel darüber“, äußerte bei
ſpielsweiſe ein britiſcher Pilot, „daß beſon
ders die deutſche Flakabwehr in letzter Zeit
immer ſtärker geworden iſt. Das gleiche gilt
allerdings auch für die Jägerabwehr, die ſtär
ker denn je geworden iſt.“

Ein Nordamerikaner, der am Angriff auf
Bremen teilgenommen hat, hat genau die
deutſche Darſtellung über den Verlauf dieſes
Angriffs beſtätigt. Er gab zu, daß der Ver
band der Bombenflugzeuge bereits weit
draußen vor dem eigentlichen Angriffsziel
von der deutſchen Abwehr erfaßt wurde. „Die

Kannſt du buchhalten, biſt du firm in
Rechnen? Und dann die Kalkulation, die
eigentliche Kaufmannskunſt! Die Frage alſo,

man auch einmal wie Kaltenbach ſich
geiſtbegnadet am Kvpfe kratzen kann, um zu
überlegen, ob man billig im großen einkauft
oder läpperweiſe im kleinen. Das ſind dann
ſchlafloſe Nächte, aber auch ſchöne Reinge
winne. Auf alle Fälle machen dieſe höheren
Künſte den Unterſchied aus zwiſchen Kauf
mann und Kaufmann. Und eigentlich, dachte
Ludchen Neubert in Sehnſucht, eigentlich
ſollte man ſich bemühen, wenn man ſchon
Kaufmann iſt, ein recht tüchtiger Kaufmann
zu ſein. Das würde beſagen, daß man Abend
für Abend ohne die mindeſte Langeweile hier
ſitzen und Tee trinken könnte. Jn der Kiſte
muß ein ganzer Lehrgang liegen „Der tüch-
tige Kaufmann“ in achtzehn Briefen. Und das
Rechenbuch und das Büch mit den „150 kauf
männiſchen Briefen

Ludchen Neubert fand, daß dieſer Lebens
ſtil nicht übel wäre. Natürlich würde es ihm
nichts helfen, denn viertauſend beſaß er nicht,
ſelbſtändig würde er nie werden, Es wäre
Pr2t ſann er, es wäre auch ohnedem nicht

el.
Aber ach, wie tief ſteckte er bereits drin in

allen möglichen Uebeln! Lohnte es ſich noch,
einen Anfang zu machen? Das ſchlimmſte

S S

Uebel war Marta, und was die Möllern dar
über geſagt hatte, war Wort für Wort richtig
geweſen. Es war aber ebenſo richtig, was er
ihr darauf geantwortet hatte. Nämlich, was
ginge ihn Marta an? Noch nicht einmal dieſes
eine konnte er ſagen, daß er ſie liebte. Er
„ging“ nur mit ihr. Gehen iſt gar nichts.

Und nun redete die Möllern von ſolchen
Mädchen wie Grete Kaltenbach. Aber das
wußte er ſelber, das brauchte ihm eine
Möllern nicht zu erläutern. Mit ſechzehn
Jahren hatte er angefangen, hinter Mädchen
herzugucken, aber nie waren es andere Mäd-
chen geweſen als dieſe Klaſſe von Marta, Eine
Zeitlang hatte er ſogar aufgehört mit allen
Mädchen. Aber war es damit gebeſſert? Jn
dieſer Zeit war er nur auf Bier geraten Bier

Deutſchen haben uns einen heißen Kampf ge
liefert. Starke Jägergruppen gingen zu har
ten Angriffen gegen unſeren Verband über,
noch bevor wir unſer Ziel erreicht hatten. Wie
die Weſpen ſchwärmten ſie um uns herum
und warfen ſich mit rückſichtsloſem Einſatz
meiſt im vertikalen Sturzflug auf uns. Die
Todesverachtung dieſer deutſchen Flieger iſt
geradezu erſchreckend und es gehört eine be
ſondere Portion Kaltblütigkeit dazu unter
ſolchen Verhältniſſen unſere Flugzeuge, ohne
den Kopf zu verlieren, ihrem Bomben
angriffsziel entgegenzuſteuern.“

Die Verſenkung des britiſchen Zerſtörers
dnb. Rom, 18. April. Zwet italieniſche

Torpedoboote, die als vorgeſchobene Geleit
deckung eines auf der Fahrt nach Tuneſien
befindlichen Geleitzuges fuhren, ſichteten in
der Nacht zum 16. April in der Straße von
Sizilien zwei große britiſche Zerſtörer von
der „Jervis“-Klaſſe. Trotz ihrer Unterlegen
heit an Größe und Bewaffnung gingen die
italieniſchen Torpedoboote ſofort zum An
griff über. Es kam zu einem erbitterten
Kampf, der auf kürzeſte Entfernung mit Ar
tillerie und Torpedos geführt wurde. Eines
der italieniſchen Torpedoboote erhielt
ſchwere Treffer und ging unter. Es hatte
das Feuer mit einem Geſchütz fortgeſetzt, bis
dieſes im Waſſer verſchwunden war. Einer
der feindlichen Zerſtörer wurde von der
erſten Salve getroffen und blieb liegen.
Flugzeuge konnten am frühen Morgen be
obachten, wie der Zerſtörer dicht beim Schau
platz des nächtlichen Kampfes explodierte und
in den Fluten verſank. Der andere Zerſtörer
n einige Treffer und zog ſich auf Malta
zurück.

Giraud „erklärt“ ſich wieder einmal
ep. Liſſabon, 18. April, General Giraud

hat, nachdem er in letzter Zeit von nord
amerikaniſcher Seite, insbeſondere durch Ge
neral Eiſenhower, in ſeiner bisherigen Hal
tung beſtärkt wurde, eine offizielle Erklärung
abgegeben. In dieſer Erklärung iſt eine Ab
ſage gegenüber wichtigen Forderungen de
Gaulles enthalten. U. a. ſagke er im Zuſam
menhang mit dem Verlangen General
de Gaulles, ſofort eine proviſoriſche Regie
rung zu bilden: „Die proviſoriſche Regierung
iſt nicht meine Sache.“ Er will die Bildung
einer proviſoriſchen Regierung erſt nach dem
Kriege durchführen, während de Gaulle ſie
ſofort verlangt. Er lehnt auch die Rückkehr
zu den parlamentariſchen Methoden der Vor
kriegszeit, die gleichfalls ein weſentlicher
Programmpunkt de Gaulles ſind ab.

200 Feindpanzer in Tunis vernichtet
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,18. April. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
An der Front ſüdlich Noworvoſſijſk lebte die

Kampftätigkeit geſtern wieder auf. Starke Verbände
der Luftwaffe griffen in wiederholtem Einſatz feind
liche Stellungen mit Bomben ſchweren Kalibers an.
An den übrigen Abſchnitten der Oſtfront wurden ver
einzelte örtliche Angriffe der Sowjets abgewieſen
und eigene Späh- und Stoßtruppunternehmen er
folgreich durchgeführt.

Von der tuneſiſchen Front wird nur beiderſeitige
Artillerie und Spähtrupptätigkeit gemeldet. Auf
dieſem Kriegsſchauplatz vernichteten unſere Truppen
in den ſchweren Kämpfen vom 1. bis 15. April über
200 britiſche und nord amerikaniſche Panzer.

Zerſtörerflugzeuge und Flakartillerie ſchoſſen
geſtern im Mittelmeerraum elf feindliche Flugzeuge,
darunter ſieben ſchwere Bomber, ab. Jn der ver
gangenen Nacht führten deutſche Kampfflugzeuge einen
ſchweren Angriff gegen den Hafen von Algier.

Ein USA-Bomberverband griff geſtern die Stadt
Bremen an. Bombeneinſchläge in Wohnvierteln ver
urſachten Verluſte unter der Bevölkerung. Durch
Jagd und Flakabwehr wurden Teile des feindlichen
Angriffsverbandes vor Erreichen des Zieles ab
gedrängt und nach bisher vorliegenden Meldungen
zwanzig viermotorige Bombenflugzeuge abgeſchoſſen.
Zwei eigene Jagdflugzeuge gingen im Luftkampf
verloren. Auf hoher See und im Küſtenraum der
beſetzten Weſtgebiete wurden weitere elf feindthe
Flugzeuge vernichtet.

Aus dem italieniſchen Wehrmachtbericht
dnb. Rom, 18. April. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Sonntag meldet u. a. Bei Angriffs
verſuchen auf unſere Geleitzüge wurden ſieben Feind-
flugzeuge von italieniſchen, zwei von dentſchen Jägern
abgeſchoſſen. Jn der Nacht zum 16. April führten
zwei unſerer Torpedoboote, die als Deckung eines
Geleitzuges fuhren, einen kühnen Angriff auf zwei
engliſche große Zerſtörer durch. Einer der Zerſtörer
entfernte ſich mit Feuer an Bord und ging infolge
Exploſion unter. Eins unſerer Torpedobovte ging
unter.

Mehrmotorige amerikaniſche Flugzeuge helegten
geſtern Palermo, Catanig und Syrakus mit Bomben,
wobei in Palermo und Catanig öffentliche und vri
vate Gebäude beſchädigt würden. Bei dieſen An
griffen verlor der Gegner elf Flugzeuge.

a

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberleutnant Harries, Staffelführer in
einem Kampfgeſchwader, und an Oberleutnant Berger,
Batterieführer in einer Flakabteilung.

Jn Berlin fand eine Arbeitstagung der Leiter
der Reichspropagandagämter ſtatt. Jm Mittelpunkt
ſtand eine Rede von Reichsminiſter Dr. Goebbels über
die militäriſche und politiſche Lage.

Jn einem Tagesbefehl an die geſamte Armee
würdigte Marſchall Antonescu die beſondere Be
währung der an der Kubanfront eingeſetzten
19. rumäniſchen Jnfanteriediviſion im Laufe des
vergangenen Winters.

Jn der Nähe des Sofioter Bahnhofs wurde ein
Flugzeugmonteur von drei Perſonen erſchoſſen. Auch
dieſer Mord wird in Bulgarien als jüdiſch-kommu
niſtiſche Tat angeſehen.
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und ſolche Freunde. Und dies alles, ſagte er
ſich und zündete die dritte Zigarre an dem
Reſt der zweiten an, dies alles brauchte nicht
zu ſein, wenn ich im Leben ein kleines bißchen
mehr Ausſichten hätte. Oder eine Ausſicht auf ſüß
Ausſichten.

Und hier erſchien ihm im Dampf- der
Zigarre nicht etwa das höchſtens lähmende
Bild von vier geſächerten Tauſendmark-
ſcheinen, ſondern das ſehr viel ſchönere Bild
von Fräulein Grete Kaltenbach, und es ver
ſchwebte, zu Träumen lockend, gegen die Decke
hin. Er lag auf dem Sofa, er freute ſich, er
rauchte, er erbaute ſich an ſeinen Vorſtellun
gen und fühlte ſich Gott helfe mir einbeſſerer Menſch werden, Er ſagte ſich, daß es
ſehr ſchön ſein mußte, wenn er ein anderer
Menſch werden könnte. Selbſt ohne die Unter
lage von Geld und Ausſicht! Auf alle Fälle
ſollte man etwas an ſich ſelber tun. Ohne
jedes Warum, einfach deshalb! Und dann war
die Zigarre alle, auf dem Tiſche ſtand das
Teegeſchirr, er ging hin, öffnete das Fenſter,
atmete die kühle Luft dort draußen ein. Er
war traurig und wiederum keineswegs
traurig. Bis er wütend wurde und vor ſich
hinknurrte: „Das iſt fa verrückt!“

Und ging zu Bett.
O weh, o weh! Wir erlaſſen einen Gedan

ken, und plötzlich faßt der Gedanke uns. Man
kann an eine Frauengeſtalt nicht denken ohne
für dieſe Frau alsbald etwas zu empfinden.
Fräulein Grete half im Verkauf ſehr häufig
mit, und wenn viele Kunden da waren, rann
ten ſich die beiden jungen Menſchen in dem
engen Raume zwiſchen dem Ladentiſch und
den Regalen oft genug an. Er hatte bisher nie
auf ſie geachtet, denn ſie war Fräulein Kal
tenbach, und er war nichts. Aber fetzt bemerkte
er zweierlei an ihr. Erſtens hatte ſie ange
nehm runde Schultern und Arme und eine
warmklingende Stimme, und zweitens hatte
ſie, wie er ſetzt fand. eine ſehr ſchöne Seele.

Marta dagegen hatte gar keine Seele.
Von nun an fand er an Fräulein Kalten

bach mehr und mehr und ſchämte ſich klar,
daß er mit Marta je gegangen war. Er wurde

unglücklich und befand ſich gleichzeitig ſehr
wohl in ſeinem Unglück. Er verſpürte ſüße
Schmerzen, und es war kein Unſinn dabei,
ſo gtwas zu ſagen: Schmerzen, und trotzdem
üß!

Fräulein Grete, ſo fand er, würde ſich nie
etwas gefallen laſſen ſie würde ſich auch nie
zu etwas verlocken laſſen. Was ſie meinte, das
meinte ſie. Er ſah immer mehr, daß es
zweierlei Leben gäbe, ſo eins und ſo eins.
Und wenn ſie ihn lieben wollte daß heißt,
wenn er ſie lieben dürfte, um das nur einmal
als Fall zu ſetzen ſo würde er ſich von
dieſetn Tage an einen rieſigen Ruck geben
und ein ganz anderer Menſch werden. Und
nur, weil dies alles vollkommen ausſichtslos
war, erbat er ſich eines Tages zum Selbſt
koſtenpreiſe eine Flaſche Burgunder aus dem
Lager.

„Für wen iſt das?“ fragte ſie, denn an ſie
hatte er ſich gewandt. „Soll das zu einem Ge
burtstag ſein

Nun hätte er ja ſagen können „Jawohl“,
aber es war merkwürdig, daß er mit einem
mal keine Luſt hatte zu lügen und auch gar
nicht die Luſt mehr, ſich heute zu Hauſe ſanft
und bieder eins einzuflößen.

„Stie haben ganz recht“, ſagte er, „es iſt
beſſer, ich laſſe das.“

Und ſtellte die Flaſche ius Lager zurück.
„Wollten Sie das denn ſelber trinken?“

fragte ſie erſtaunt und ſah ihn, zum erſten
Male vielleicht, voll an.

„Nein“ ſagte er. „Das heißt“, ſagte er, „jfa.
Aber wie gefagt, ich laſſe das.“

„Oh, Herr Neubert“, ſagte ſie, „das müſſen
Sie aber nicht tun!“

Und Sie“, ſagte er erhitzt, „Sie müſſen
nicht glauben, daß ich ſo etwas gewohnheits
mäßig tue. Es war nur ein Gedanke.“

Und dann kamen Kunden, aber von da an
lebte er wie ein Verwandelter. „Bitte ſchön“,
ſagte er höflich. als ſie an das Erbſenfach
wollte, vor dem er gerade ſtand. Und ſie ſagte
„Oh, danke!“ und wurde ebenſo rot. Auf dieſe
Art lebten ſie nun von da an. Es war ihm
vollſtändig klar, daß er in ſie verliebt war.

Fortſetzung fol t
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AUS PER GAISIAV Heid als Parkeigenoſſen Vorbild, zeigt eure höchſten Tugenden!
Feierliche Annahme der jungen Mannſchat in die U5)AP. Der Gauleiter ſprach

Verdunkelung: Von Montag 21.04 Uhr bis Diens
tag 5.24 Uhr. Mondaufgang: Dienstag 20.04 Uhr;
Monduntergang: Mittwoch 6.21 Uhr.

Flaggen heraus am Führer Geburtstag
Der Reichsminiſter für Volksaufklärung

und Propaganda fordert die Bevölkerung auf,
ans Anlaß des Geburtstages des Führers,
am 20. April, ihre Häuſer und Wohnnngen
bis Sonnenuntergang zu beflaggen.

Führerappell der SA. Gruppe Elbe
Die Führer der Standarten und höheren

z. V.Führer der SA.-Gruppe Elbe waren zu
einer Arbeitstagung in Magdeburg zuſam
mengekommen, die der Ausrichtung des SA.
Führerkorps für den angeſpannten Kriegs
einfatz der SA. und der Heimat galt. Der
Führer der SA-Gruppe Elbe, Obergruppen
führer Kob, ließ ſich durch die Führer der

Brigaden eingehend über den Dienſt in der
SA. und allen mit dieſem zuſammenhängen-
den Angelegenheiten berichten. Stark heraus-
geſtellt wurde die Zuſammenarbeit mit der
DAF. in den Betrieben und in den SA.

hrabzeichengemeinſchaften. Hierzu gab
SA.-Brigadeführer Knabe wertvolle Auf
ſchlüſſe. Die der SA. übertragenen Aufgaben
für die Heimatflak wurden eingehend behan
delt, da ſie zur Zeit im Vordergrund ſtehen
müſſen. Sie werden geleiſtet in engſter Zu
ſammenarbeit mit den verantwortlichen Stel
len der Luftwaffe. Beſonders wurde der die
SA. berührende Einſatz bei Land und Stadt
wacht beſprochen.

Für den Sommer 1943 hat die Oberſte
SA.-Führung Schießwehrkämpfe angeordnet.
an denen ſich unter Leitung der SA. politiſche
Leiter und angeſchloſſene Verbände der
NSDAP., NS.- Gemeinſchaft „KöfFf.“Schützen
verbände. Wehrmacht, Polizei und RAD. be
teiligen. Nach Weiſung des Obergruppenfüh
rers ſollen dieſe Kämpfe ſo durchgeführt wer
den, daß ſie ſich zu einem eindringlichen Be
kenntnis der unzerſtörbaren Wehrhafterhal-
tung des dentſchen Volkes und der Wehrgeſin
nung der Heimat werden. Die Sorge des
Obergruppenführers gilt in beſonderem Maße
der Betreuung der Hinterbliebenen gefallener
SA. Männer und der Schwerverwundeten,
denen in Berufsfragen und ihrer wirtſchaft
lichen Verſorgung eine beſondere Aufmerk
ſamkeit zuteil wird.

In einem Schlußvortrag führte der Ober
gruppenführer Kob u. a. aus, daß jede Organi
ſation beſtimmt wird durch den Charakter und
die Eigenart ihrer Führer. Dieſer Satz gilt
in erhöhtem Maße für eine auf ſoldatiſchen
Grundſätzen aufgebauten Organiſation, alſo
für Partei und SA. Das Soldatentum der
SA. iſt in ſeiner Bedeutung gar nicht zu un
terſchätzen. Die SA. iſt nun einmal das Sam-
melbecken der wirklichen Jdegliſten, die nichts
für ſich wollen, ſondern alles für den Führer
und Großdeutſchland.

Unſere zwei Oſtereier. Auf den Abſchnitt e des
Beſtellſcheins Nr. 48 der Reichseierkarte, der vom
5. April bis 2. Mai 1943 Gültigkeit beſitzt, werden
nach einer Bekanntmachung des Oberbürgermeiſters
der Stadt Halle zwei Eier abgegeben.

Es gibt Kondensmilch. Der Oberbürgermeiſter
der Stadt Halle veröffentlicht eine Bekanntmachung
über die Ahgabe von Kondensmilch.

Zwei 80jährige. Fabrikant i. R. Wilhelm Töpfer,
Berliner Straße 7, der den „Blauen Dragonern“
lange Jahre als Kameradſchaftsführer gedient hat,
vollendet heute ſein 80. Lebensjahr. Die Trägerin
des goldenen Mutterehrenkreuzes, Frau Amalie
Beyer geborene Kunze, Harz A, kann heute ebenfalls
ihren 80. Geburtstag feiern.

Das Feuer iſt des Waldes Feind,
deshalb rauche nicht im Walde!

Zum letzten Male ſaßen ſie im eben-
mäßigen Blau, Weiß, Braun ihrer Uniformen
als Hitlerjungen und BDM.-Mädel am
Sonnktagvormittag im Stadtſchützenhausſaal,
die Parteianwärter und Parteianwärterinnen
des Jahrganges 1925, deren feierliche Auf
nahme in die NSDAP. der Gauleiter ſelbſt
vornehmen wollte. Zugleich wurde damit die
ganze junge Mannſchaft im Gau im Beiſein
ihrer Eltern in den Reihen der Bewegung
willkommen geheißen. Feierlich, wie ſie ſie
damals als zehnjährige neuaufgenommene
Pimpfe und dann ſpäter viele Male wieder
grüßten, ſtanden die 18 jährigen vor den
her eingetragenen Standarten und Fahnen
auf, unter denen ſie nun wirken, ſtreben und
ſich bewähren ſollen, wie ſie bisher unter
ihnen erwartungsvoll in die Zukunft ſahen.
Dann verharrten ſie ſchweigend, als der Saal
der Gefallenen des Weltkrieges, der Be
wegung und des heutigen Ringens gedachte,
aller unvergeßlichen Verteidiger und Er
bauer des Reiches, das nun von der jungen
Parteigenoſſenſchaft weiter verteidigt, weiter
erbaut werden ſoll.

Die HitlerJugend, in ihrem Namen Bann-
führer Lüder, wandte ſich mit Abſchieds-
worten und Rückblick an die Jungen und
Mädel und entließ ſie dann aus ihrem Kreis.
Mit den Worten: „Gauleiter, ich melde Jhnen

263 Parteianwärter und 107 Parteianwärte
rinnen, darunter 151, die bereits in die Wehr
macht und den Arbeitsdienſt eingetreten ſind!“
übergab Bannführer Lüder den geſchloſſenen
Block der jungen Mannſchaft.

Die Anſprache von Gauleiter Staatsrat
Eggeling an die Jugend war ein Aufrütteln
und Wachrufen zu einem vollen Verſtehen
dieſer Stunde und bildete darüber hinaus
eine Parolegusgabe an alle zu einer Zeit,
da das Verlangen nach Loſung und Zuruf
groß iſt. Das Leben, zu dem in dieſer Stunde
die Jungen und Mädel bewußt ihr Ja ſagen,
hat die Maßſtäbe der bürgerlichen Sicherheit,
der Wohlhabenheit, der ſtetigen Laufbahn, die
früher galten, verlaſſen. Es ſteht unter einem
anderen Gefetz: die heute leben, werden här-
ter geprüft, haben Ruhe und Geborgenheit
aufgegeben. Das gilt beſonders für die die
zu den Reihen des Führers ſtoßen. Für ſie
iſt eine Kampfzeit angebrochen. ähnlich der,
wie ſie die Getreuen des Führers damals
durchmachten. Die Kameradſchaft der vom
gleichen Feuer Ergriffenen, wie ſie in der Be
währungszeit der Bewegung herrſchte, lebt
heute an der Front. Und Rückſchläge, wie es
ſie damals gab, gibt es auch heute. Wir
waren, bekräftigte der Gauleiter ſtolz, da
mals dankbar dafür. Sie befreiten uns von
dem Treibholz der Bewegung, das uns aus

Aufn.: MN3vBilderdienſt (Schulze)

Der Gauleiter spricht zu den jungen Parteianwärtern

Erſter Gang durch die neue Ausſtellung
Am Sonntagmittag wurde im Städtiſchen Moritz

burgMuſeum die Ausſtellung „Deutſche Bildhauer
der Gegenwart“ durch Direktor Scholz eröffnet. Jn
ſeinen einführenden Worten ſprach er über unſere
Beziehungen zur Plaſtik der Gegenwart, die nach der
Architektur die Führung in der Kunſt übernommen
habe. Dieſer Vorrang der beiden verſchwiſterten
Künſte ſei eine immer wiederkehrende Erſcheinung
jede neue Kunſtepoche ſtellt ſich zuerſt in denarchitektoniſchen Werken dar und dann in der Plaſtik.
Unſere heute ſchaffenden Bildhauer ſind in ihren
Werken zu körperlicher Anmut und Schönheit zurück
gekehrt; ſie ſchöpfen wieder tief aus der Natur
anſchauung. Dennoch ſind ihre Werke nicht bloße
Nachahmung. Sie ſind beſeelt und entſtanden als
harmoniſcher Einklang von Körper und Geiſt. Den
Altmeiſtern der Plaſtik mit klingenden Namen haben
ſich viele junge Künſtler zugeſellt, die gleich ihnen
in ihren Arbeiten der Schönheit des Körpers Geſtalt
geben. Anſchließend wurden die ausgeſtellten Werke,
auf die wir bereits in unſerer Sonnabend Ausgabe

Harte Tragik und heitere Träume Runsbiick über Berliner Premieren
Von unserem Berliner Kkulturpolitischen Mitarbeiter Hans Ha vemann

Die Urxaufführungen folgen einander Schlag auf
Schlag an Berliner Bühnen, und es iſt ein Wett
eifer im Leichtgewicht, im ſpieleriſchen Traumgeſpinſt.
Jſt das Ernſte und Schwere heute nicht gefragt? Doch,
auch das Theater kann davor nicht die Augen
ſchließen, aber man greift da lieber zur Klaſſik und
führt den Erhebung und Erſchütterung Suchenden
in vertraute Tempel. Schiller und Kleiſt waren
wieder die großen Bühnenerlebniſſe. Das Schiller
Theater huldigte dem Genius ſeines Hauſes und gab
ſein ſtrengſtes und finſterſtes Werk, „Die Braut von
Meſſina“, das Deutſche Theater gab Kleiſts Preußen
Schauſpiel ein überraſchendes neues Geſicht.

Ganz im großen Stil, gemeſſen und feierlich in
Schritt und Geſte, von plaſtiſcher Wucht in der For
mung des Worts, ſtreng und großformig in der
Raumgeſtaltung, erſtand die ſo oft vergebens um
rungene „Braut“ unter Felſenſteins Führung mit
Bildern Fennekers, der ſchwarze zyklopiſche Pfeiler
in ein drohendes Raumdunkel ſtellte, zu einer gerade
zu heutig anpackenden Wirkung. Kein größerer Kon
kraſt hierzu als Kleiſts „Homburg“ in der Geſtalt,
die Heinz Hilpert ihm gabe die Momente der großen
Geſte ganz abgedämpft und das Leiſe, Jntime und
Hintergründige herausgeholt, ja dieſe kammerſpiel
hafte Abſchattierung noch unterſtrichen durch in
SchwarzWeiß gehaltene Bilder Caſpar Nehers, ſelbſt
Landſchaft und Koſtüme grau in grau und ſchwarz
weiß, nur am Rock des Kurfürſten etwas Gold.

So war auch hier ein Klang der Gegenwart. Fern
davon die Träume der Heutigen. „Minnifie“, von
Hans Hömberg, dem Dichter der „Kirſchen für Rom“
in Theater in der Saarlandſtraße ſelbſt inſzeniert,
hat das unbeſchwerte Lachen eines Naturkindes unter
der Sonne ein 2 ſüdfruchtprangenden Jnſel. Es
widerfährt ihr, von Napoleons Gnaden Königin auf
einèn Tag zu ſein, denn Bonaparte hat FerienEin
fällel Das unverdorbene Geſchöpf aber erteilt ihm
und den korrumpierten Hofſchranzen, mit denen ſie
umgeben wird, eine Lektion, ſchlägt mit herz
erfriſchender Gerad heit drein, legt das Krönchen ab
und kehrt zu ihrem handfeſten Fiſcherburſchen ins
naturhafte Winkelglück zurück.

Die jungen Dichter offenbar haben es mit Napo
leon. „Noch einmal Napoleon“ wird von Hervbert
Menzel auf die Bretter gebracht, dem kriegdurchbeb
ten Lyriker, der in einer Atempauſe einem Komödien
einfall nachgibt und mit Witz und Laune ſein erſtes

Bühnenſtück ſchreibt, das, von Klaus Jedzek im Luſt
ſpielhaus des Staatstheaters mit allen Stilfineſſen
inſzeniert, eine überrafchende Bühnenbegabung und
bewegte Dialogführung verrät. Menzel ſetzt wirklich
Napoleon „noch einmal in Szene, nämlich nach
Waterloo, als die Engländer ihn ſchon haben, jedoch
nur ſeinen von ihm ſelbſt einſt benutzten Doppel
gänger, mit deſſen Wiederauftauchen eine politi
ſierende Gräfin das ſchon wieder bourboniſche Frank
reich aufrütteln möchte. Die Sache bleibt jedoch im
Boudoir ſtecken und entwickelt ſich zu einem Kampf
beſagter Gräfin mit einer liebeserfahrenen Rivalin,
die einſt dem echten Napoleon eine Nacht ſchenken
durfte und ſich nun in einer zweiten Nacht mit dem
tüchtigen Erſatz begnügt, die Getäuſchte nur ſpielend.
Die Komödie iſt alſo hier im Schatten und ironiſchen
Nachhall des Heroiſchen angeſiedelt, und was Men
zel über den bloßen Bühneneinfall und das Spiel
der Frauen hinausgibt, iſt ein menſchlich vertieftes
Porträt vom Double des Genies.

Ein „luſtiges Stück“ bringt die Volksbühne am
HorſtWeſſelPlatz mit Friedrich Forſters handfeſt
ſituationswitzigen „Antiquitäten“. Stein des An
ſtoßes iſt eine echt altrömiſche CeresFigur, die ein
Kunſtprofeſſor in einer oberbayeriſchen Bauernſtube
für ſein Muſeum entdeckt. Der Bauer will ſie nicht
hergeben, da er ſie für eine Beſchützerin der ſchon
arg beſchädigten Tugend ſeiner Tochter hält. Der
Gelehrte beſticht den Knecht, die Unwirkſamkeit dieſes
Zaubers zu beweiſen, gerät dabei ſelber in Verdacht,
beſchwört ein eheliches Unwetter herauf, und die
nötige heilloſe ſchwankhafte Verwirrung iſt da.
Forſter, der ſonſt über ſo leiſe Töne und zartere
dichteriſche Eingebungen verfügt, zeigt hier einmal,
daß er dem Theater auch derbſte Koſt zu bieten ver

mag.Was volksnahes Theater betrifft, aber ſchießt doch
wieder Paul Roſe mit ſeinem trefflichen Enſemble
den Vogel ab. Er gibt im Leſſing-Theater, das er
jetzt auch beſpielt, mit Geſang und Tanz im ur
berliniſchen Ton „Das Spandauer Abenteuer“ von
Kurt Adalbert, um den kunſtliebenden Friedrich
Wilhelm IV., den alten Schadow und, als Mittel
punkt eines militäriſch ſtraffen Spandau, den Gene
ral Petery, einen bitteren Weiberhaſſer, deſſen Be
kehrung durch ein als Köchin bei ihm eingeſchmuggel
tes Fräulein von Stande den Kern der Handlung
vildet. Das Spiel hält die Mitte zwiſchen hiſtori

näher eingegangen ſind, unter Führung des Kuſtos
des Moritzburg Muſeums, Dr. Keiſer, beſichtigt. Die
Ausſtellung iſt bis Ende Mai geöffnet.

AgfaFilmfabrik führt im Mannſchafts-
Schachkampf

Jm KdF.Mannſchaftskampf um die Gaumeiſter
ſchaft trennten ſich der Titelverteidiger AgfaFilm
fabrik und Siebel-Flugzeugwerke mit 5:5 unentſchie
den. Damit führt Agſa mit 37,5 die Tabelle an unddürfte den Titel erfolgreich verteidigen, den nur noch
Siebel „theoretiſch“ gefährden kann. Weitere Er
gebniſſe: Gottfried Lindner I Ortsſchachgruppe
Halle I 8:2, „Siebel“ JG Farben 7:3, Agfa Film
gegen OG Weißenfels 8,5:1,5, JG Farben OG
Weißenfels 6,5:3,5, Staffel J Bezirksklaſſe: Gott
fried Lindner II ſpielte gegen Kupfer und Meſſing
werke 3:3, gegen OG Halle 4.2 und gegen Grube
Leonhardt 4,8:1,5. Bezirksmeiſter Gottfried
Lindner II. Die reſtlichen Spiele werden am
9. Mai im Kameradſchaftshaus bei Gottfried
Lindner durchgeführt.

ſchem Bild und Poſſe und iſt mit Bildern von Zna
menacek und Muſik von Erich Einegg in farbiger
Lebensbreite ſo blutvoll inſzeniert, daß es ſich un
fehlbar in die Herzen des Publikums hineinſpielt
und ihm beſchert, was es heute braucht.

Pariſer Kulturſptker
Von unſerer Pariſer Mitarbeiterin Dr. Hil Faber

Das Märzprogramm der deutſchen kulturellen Ver
anſtaltungen in Paris wurde eingeleitet durch „Eine
kleine Nachtmuſik“, ausgeführt vom Kammerorcheſter
Karl Riſtenpart, Berlin. Die Muſikfolge brachte im
erſten Teil des ſorgſam ausgewählten Programms
Werke aus dem 18. Jahrhundert. Der feſtlichen
Ouvertüre Friedrich des Großen folgten Sätze aus
dem Violinkonzert G-dur von Carl Ditters von
Dittersdorf, von Konzertmeiſterin Erna Fournes
meiſterhaft vorgetragen. Giſela Meyer (Sopran)
ſang italieniſche Arien älterer Zeit, ein Allegro aus
dem Klavierkonzert von Wolfgang Amadeus Mozart,
von Mechthild Hatz geſpielt, beſchloß den erſten Teil
des Abends. Franz Krieg (Klarinette) ſpielte das
Larghetto aus dem Klarinettenkonzert von W.
Mozart. Anton Dvoräks Terzett für zwei Violinen
und Bratſche fand ebenfalls freudigen Anklang. Kurt
Atterbergs BaroccoSuite und zwei Frühlingslieder
von Ceſar Bresgen ſchloſſen ſich an. Das Allegro
aus Mozarts zauberhafter „Kleiner Nachtmuſik“ be
endigten dieſen erfolgreichen muſikaliſchen Abend.

Als zweiten muſikaliſchen Genuß hörte man Hans
von Benda mit ſeinem Berliner Kammerorcheſter
im Soldatentheater Elyſée. Händels „Feuerwerks
muſik“ eröffnete den Abend, dann ſpielte Walter
Rummel ein Klavierkonzert von Mozart.

Jm EmpireSoldatentheater gaſtierte Hans Stüve,
Berlin, mit ſeinem „Overntrupp“ und brachte ein
Werk Friedrich von Flolows, daß er 1859 in Paris
geſchrieben hat, und deſſen urſprünglicher Titel „Die
Witwe Camus“ hieß. Nach ſorgfältiger Um und
Ueberarbeitung entſtand unter Stüves Leitung nun
aus der längſt nicht mehr bühnenfähigen und reichlich
biedermeierlich verſtaubten Witwe Camus eine flotte
komiſche Oper in einem Aufzug, deren leichte Muſika
lität und munter dahinplätſchernde Dialoge freudig
aufgenommen wurde. Die hübſche Jnſzenierung
(Ludwig Hornſteiner) verhalfen dem heiteren Ein
akter zu einem herzlichen Erfolg, der insbeſondere
durch das anmutige Spiel der Darſteller verbürgt
war. Dem hübſchen Einakter ging eine bunte Folge
ſchöner Melodien voraus, die ſich vom Kunſtlied bis
zum einfachen Volkslied erſtreckte.

der Gradlinigkeit unſeres Weges abdrängte.
Wer in der Bewegung ſteht, muß ein Vor
bild für alle ſein. Wo er auch im Leben
ſeinen Platz hat, für ihn heißt es wie an der
Front: „Freiwillige vor!“ Wo beſondere
Leiſtungen zu vollbringen ſind, dort gehört er
hin. In dieſer Zeit beſonderer Belaſtungen
ſind die Anforderungen hoch geſteckt, und ſie
müſſen von den jungen Parteigenoſſen er
füllt werden-, ſo nur darf der Parteigenoſſe
ſein, und niemals ſo wie der und jener Mit
läufer. Dem Parteigenoſſen muß immer
wieder der Beweis für die Standhaftigkeit
der Bewegung gelingen, deren Angehörige
nicht nur in Zeiten des Glückes aufrecht ſtehen,
ſondern auch, wenn ſich Wolken am Himmel
auftärmen, Er muß, ſelbſt wenn er mit ſich
ſelbſt einmal nicht ganz fertig wird über eine
Belaſtungsprobe, beharren, muß ſoviel Glau-
ben haben, daß er den anderen abgeben kann,
muß ſoviel Aktivismus, Ueberzeugung, Kraft
ausſtrahlen, daß den, der mit ihm ſpricht, Be
ſchämung überkommt. Dieſe Zeit hat uns in
eine Lage gebracht, in der es kein Zurück
mehr gibt, nur ein Vorwärts, kein Stehen-
bleiben, ſondern nur ein Weiter das iſt das
Gute an ihr. Den Blick nur in dieſer Rich
tung, müſſen wir uns jetzt gegen den einen
Feind behaupten, der uns im Weſten wie im
Oſten, wenn auch in verſchiedenen Masken,
bedroht.

„Entwickelt und erhaltet eure beſten
Tugenden im kommenden Kampf gegen
dieſen Feind, ihr Jungen, ſeid mutig, tapfer,
einſatzbereit, zähe und hart gegen euch ſelbſt“,
rief der Gauleiter den Jungen rechts von
ihm zu; „ihr Mädel, ſeid treu, wahrhaft,
ſauber an Leib und Seele, zeigt Opferſinn,
ſeid keuſch“, wandte er ſich nach links. „Habt
beide Ehrfurcht vor den Leiſtungen der Alten,
arbeitet aber auch an der eigenen Leiſtung,
denn ihr ſollt fortführen, was uns zu tun
nicht mehr vergönnt ſein wird.“ Seine Forde-
rungen untermauerte er durch Worte aus
einer Anſprache des Führers an die jungen
Parteignwärter am 9. Januar 1927, in der
klar das unveräußerliche Jdeal eines künftit
gen Deutſchland erſtand. Nach den gemein
fam geſprochenen Verpflichtungsworten und
dem Handſchlag, mit dem Ortsgruppenleiter
Köhler die Parteianwärter in die NSDAP.
gufnahm, erklangen das Siegheil auf den
Führer und die Lieder der Bewegung. F. S.

Wenn Jugendliche ins Ausland reiſen
Nachdem durch den Reichsjugendführer die Aus

landsreiſen Jugendlicher mit Wirkung vom April
1943 neu geregelt worden ſind hat der Reichsführer 44
und Chef der deutſchen Polizei Anordnungen über
die paßtechniſche Behandlung Jugendlicher bei Aus
landsreiſen erlaſſen. Jugenddienſtpflichtige bedürfen
danach für Auslandsreiſen der Zuſtimmung des
Reichsjugendführers Die Ausſtellung von Einzel
päſſen. die Aufnahme von Jugendlichen in Familien
päſſe, die Ausſtellung von Kinderausweiſen und die
Ausſtellung von Sammelliſten als Paßerſatz an
Perſonengruppen, die ſich ganz oder zum Teil aus
Jugendlichen zuſammenſetzen. und die Erteilung von
Sichtvermerken an Jugendliche ſind nur zuläſſig. wenn
eine Zuſtimmungsbeſcheinigung des Reichsfugend
führers vorgelegt wird. Bei Gruppenreiſen muß
ferner eine genehmigte Teilnhemerliſte vorliegen. Die
Beſtimmungen finden keine Anwendung auf den
kleinen Grenzverkehr der ortseingeſeſſenen Be
völkerung.

Büſchdorf baute einen NSV. Kindergarten
Ganz nach Süden, in die Sonne gebaut, lag

geſtern nachmittag der neue NSV.Kindergarten
Büſchdorf, von herrlichſtem Sonnenglaſt überzogen,
als dieſe ſchöne Stätte des Kleinkindes feierlich ge
weiht wurde. Partei, Wehrmacht, Behörden und Ge
meinderäte, Vertreter aus Jnduſtrie, Landwirtſchaft,
Handwerk, die Eltern der bereits angemeldeten
Kleinen und die Bevölkerung von Büſchdorf waren
Zeuge des feierlichen Aktes der Uebergabe durch
Bürgermeiſter Schmidt an die NSV.

An Schauſpielaufführungen ſah man im Empire
theater eine ſehr gute „Hamlet“Wiedergabe, durch
geführt vom Deutſchen Theater, Lille, in der In
ſzenierung von Dr. Joſt Dahmen. Ebenfals vom
Deutſchen Theater Lille wurde das Schauſpiel „Die
Bären“ von Hans Larſen und Karl Holter auf
geführt. Gerade durch die Realiſtik dieſes Schau
ſpiels, das hoch oben in Grönlands ewigem Eis
fpielt, und das Leben von Pelzjägern beleuchtet, die
jahrelang von ihrer Familie entfernt ſind, hat daspackende Werk für Soldaten etwas beſonders An
ziehendes, und manche Parallele ließe ſich ziehen
zwiſchen der einſom verſchneiten Pelzjägerhütte, wo
drei Jäger in enger Gemeinſchaft gezwungen ſind,
miteinander zu leben, und irgendeinem deutſchen
Stützpunkt in den unendlichen Welten des Oſtens Per
Schwenzen überfetzte das Stück, das in ſeiner Grad
linigkeit und ſprachlichen Einfachheit ſeine Zuhörer
in den Bann zu ziehen vermag. Ein Schauſpiel um
die Panzerjäger iſt Edgar Kahns „Ewige Kette“,
das von der Gaſtſpielbühne Wilhelm Speidel, Stutt-
gart, aufgeführt wurde und, ganz vom Militäriſchen
ausgehend, eine allgemein menſchlich-tragiſche Hand
lung zwiſchen dem heutigen und dem erften Welt
krieg miteinander verbindet, wie man ſie ſchon aus
vielen Kriegsſchauſpielen her kennt.

Kleines Feuilleton
Goldene Mozart-Medaille für Clemens Krauß.

Zum 50. Geburtstag des Generalintendanten der
Bayeriſchen Staatsoper Profeſſor Dr. Clemens
Krauß veranſtaltete Gauleiter und Reichsſtatthalter
Dr. Scheel im Gobelinſanl der Salzburger Reſidenz
dieſer Tage eine Feierſtunde. Als Ausdruck der
Dankbarkeit für die ſegensreiche Tätigkeit um Salz
burg überreichte der Gauleiter Profeſſor Dr. Clemens
Krauß die höchſte Auszeichnung, die Salzburg zu ver
geben hat, die Goldene Medaille der Stiftung
Mozarteum.

Prof. Greth (Leipzig) gefallen. Als Hauptmann
fand im Oſten der ad. Profeſſor an der Leipziger
Zahn- und Kieferklinik Dr. Herbert Greth den
Heldentod. Als Forſcher iſt Prof. Greth durch zahl
reiche wiſſenſchaftliche Arbeiten auf dem Gebiet der
konſfervierenden Zahnheilkunde bekannt geworden.

Wimpfener Altar im Heſſiſchen Landesmuſeum.
Jm Rubensſaal des Heſſiſchen Landesmufeums in
Darmſtadt iſt ein ſpätgotiſcher Altar aus der Stadt
kirche in Wimpfen ausgeſtellt, der während der letzten
Monate in den Werkſtätten des Landesmuſeums von
Kunſtmaler Walter Horſt wiederhergeſtellt worden iſt.
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Thema des Tage
Nun ist es bald so weit, dann treten die

Gau- oder Bereichsmeister Wieder in Wett-
bewerb um die Deutseche Fußballmeisterschaft
an und damit strebt der deutsche Sport einem
seiner Höhepunkte zu. Man mag ein Anhänger
dieses Spieles mit dem braunen Lederball sein
oder ihm weniger freundlich gegenüberstehen

es ist nebensächlich. „König Fußball“ be-
Weist durch das Riesenaufgebot seiner Aktiven
und Zuschauer seine Volkstümlichkeit Woche
kür Woche eindeutig aufe neue. Selbstverstäud-
lich ist der Krieg auch an dem Spielbetrieb
der Fußballer nicht spurlos vorübergegangen.
Mancher Verein von Klang und Namen ist
nieht mehr im Vorderfeld zu finden. Andere
wieder haben durch guten Nachwuchs oder
Gastspleler ihre Spielstärke nicht unwesent-
lich gehoben. Hieraus dem einen Verein einen
Vorwurf zu machen, wäre ebenso abwegig, wie
die Leistung des anderen über Gebühr an-
erkennend herauszustellen. Es geht im Augen-
blick im Sport ja auch nicht um Rekorde oder
Spitzenleistungen als Magnet der Zuschauer
und Kassen, sondern um die Leibesübungen
ihrer selbst willen. Von dieser Warte muß
man heute alle nicht nur die beginnenden
Fußballmeisterschaften beleuchten, wenn
man einen gerechten Maßstab für die Be-
urteilung anlegen will.

Es ist also zwecklos, zu orakeln, wer gegen
wen bei den kommenden Fußballmeisterschaf-
ten die größten Erfolgsaussiehten hat. Wird
sich der Mitte-Meister Dessau 05 behaupten,
oder welche Mannschaften werden wir im
Schlußspiel finden? Diese Betrachtungen
hatten vielleicht in Friedenszeiten eine be-
dingte Berechtigung. Heute aber, wo das
Mannschaftsbild und damit die Form einer BI
von Sontag zu Sonntag wechseln kann, ist
ein solches Unterfangen ein müßiges Be-
ginnen. Gewiß wird es im friedlichen Kräfte-
messen auf dem grünen Rasen immer Sieger
und Unterlegene geben. Es ist das ewige Ge-
setz des Kampfsports, die eigene Kraft an der
des Gegners zu stärken zur persönlichen Best-
leistung. Ist dieses Ziel erreicht, dann war es
schon immer nebensächlich, ob eine Mann-
schaft, ob ein Sportler gewann oder nicht. Daß
jeder sein Bestes gibt. ist Hauptsache, nicht
aber, daß einer der Beste wurde. Sehen wir
die Kommenden Meisterschaften unter diesem
Blickwinkel, so erkennen wir erst ihren eigent-
lichen Wert. Im Vordergrund steht also,
daß der gesamte Sportbetrieb auf breitester
Grundlage durchgeführt wird. Die Meister-
schaften sind hierzu nur Mittel zum Zweck,
deren Zielsetzung die körperliche Ertüchti-
gung ist.

Freuen wir uns also, daß das veränderte
Aussehen des Sportes sich dem totalen Kraft-
einsatz des deutschen Volkes angepaßt hat, und

um mit Dr. Goebbels zu sprechen die
Optik des Krieges nicht stört. Ist es nicht ein
stolzer Beweis der ungebrochenen deutschen
Kraft, wenn allsonntäglich Hunderttausende
in den luftgefährdeten Gebieten als Aktive
oder Zuschauer auf dem Sportplatz Erholung
und Freude suchen und finden, oder wenn der
Fronturlauber, Kaum in der Heimat angekom-
men, sich in seinen wenigen freien Tagen
freudigen Herzen wieder mit einreiht in den
Spielbetrieb seines Vereins? Diese lebendige
Kraft der Leibesübung ist es, die aueh die
deutschen Vußballmeisterschaften im vierten
Kriegsjahr durchpulst und ihr ihren inneren
Wert und damit ihre Daseinsberechtigung ver-
leiht. Der größte Stolz aber für alle sollte es
sein, daß diese Spiele im Schutze der deut-
schen ruhmreichen Wehrmacht überhaupt
durchgeführt werden können. Das wollen wir
nie vergessen. Fritz Ploch

Torqmoten, die nicht erwartet wären
34 Tore in drei Bereichsfußballspielen Zwei schöne hallische Siege

Zweifellos gab man den halliſchen Vereinen VfL 96 und
Sportfreunde Ausſichten auf erfolgreichen Abſchluß ihrer
geſtern durchgeführten Pflichtſpiele gegen den 1. SV Jena
bzw. Spielvg. Erfurt, daß die 96er aber mit 7:1 (2:0) er
folgreich gegen den 1. SV Jeya und die Sportfreunde in
Erfurt mit 4:1 (1:0) gegen die an zweiter Stelle der
Tabelle ſtehende Spielvereinigung beſtehen würden,
bleiben Ueberraſchungen wegen der Höhe der
Siege. Aber die Mannſchaften wechſeln jetzt
ſtändig in ihren Beſetzungen, und damit ſchwinden auch
alle Vorberechnungen, während den unvorhergeſehenen Er
gebniſſen Tür und Tor geöffnet bleibt. Das geht am beſten
aus dem Ergebnis in Deſſau hervor, wo der Neiſter
SV 05 Deſſau gegen die Zeitzer Sportvereinigung mit nicht
weniger als 20:1 (10:0) gewann. Die Deſſauer ſchnellten
durch dieſen Sieg auf leichte Art in die Reihe der im
Torergebnis beſten Mannſchaften einige Plätze vor, wäh
rend die Siege der Hallenſer für die Sportfreunde einen
guten Platz in der Tabelle einbringt, den 96ern aber Aus
ſichten nicht abzuerkennen ſind, den drohenden Abſtieg doch
noch zu bannen.

VfL Halle 96 1. S. Jena 7:1 (2:0)
Vf2 96 Halle ſtellte ſich ſeinen Anhängern gegen den

1. SV Jena in einer ſpielſtarken Form vor, die eigentlich
gut für den Gewinn der weiteren drei noch ausſtehenden
Spiele ſein ſollte. Der Ball wurde ſchon in der erſten
Halbzeit zielbewußt in ein nützliches Zuſpiel einbezogen,
ſo daß während dieſer Zeit der Gaſtmannſchaft der Wind
aus den Segeln genommen wurde, und ſchließlich auch der
hohe Sieg ſeine Erklärung fand. Zur Pauſe hieß es durch
Tore nach Eckball und Strafſtoß 2:0, während ſpäter der
Torreigen zugunſten der Hallenſer über das 4:0, 4:21 ein
Eigentor der 96er bis hin zum 7:1 das Produkt einer
überlegenen und ſpielfreudigen Leiſtung war. Die Jenenſer
ſpielten techniſch anſprechend. ſie vermochten aber die 96er
Abwehr nicht erfolgreich zu durchbrechen, mit einigen Tor
ſchüſſen hatten ſie aber auch Pech.

e

RB/Vfe Merſeburg und Boruſſig in Führung
In der Sportgauklaſſe Halle Merſeburg bleibt die Mei

ſterſchaftsentſcheidung dem letzten Spiel der beiden in dert
Tabelle führenden Mannſchaften Reichsbahn VfL Merſe
burg und SV Voruſſig Halle überlaſſen, die am 26. April
in Merſeburg die Gegner ſind. Die Bporuſſen zeigten ch
geſtern in einer vielverſprechenden Form, und ſchlugen SV
98 Halle mit 4:1 (1:1). Schon in der erſten Halbzeit zeig
ten die Boruſſen das ausgeglichenere Spiel, ſie mußten
aber zuerſt ein Selbſttor wieder gutmachen, was auch bis
zur Pauſe gelang, während im zweiten Spielteil die Bo
ruſſen dann zügig dem ſicheren 4:1 entgegnſpielten. Die
98er enttäuſchten dagegen etwas RBVfe Merſeburg
kam kampflos zu zwei Punkte, da Rotweiß/VfL Bitterfeld
auf die Austragung des Spieles verzichtete, während die

SG Mockrehna gegen Wittenberg 07 mit 10-3 (8-1) ſiegte.
Das Spiel Union Sondersdorf--SV 99 Merſeburg iſt auf
den 1. Feiertag verlegt worden. Wacker Halle ſchließlich
trat in Merſeburg gegen RB/VfL zu einem Freundſchafts
ſpiel an und gewann 5:3 (2:2).

3

Bereichsklaffe am 18. April 1943

Sp. gew. un. verl. Tore Pkte.SV 05 Deſſau 18 16 1 1 100 33- 3Spielvg. Erfurt 17 9 3 5 33:25 21:13Sportfr. Halle 17 9 1 7 44:43 19:15
SG 98 Deſſau 17 7 3 7 45:57 17217Wacker Halle 15 7 2 6 37:44 16:14Sportvg. Zeitz 13 5 2 6 37:55 12:141. SV. Jena 14 5 1 8 35:34 11217SC Erfurt 16 5 1 10 22:34 11:21VfL Halle 96 15 3 3 9 38:42 9:211. SV Gera 16 3 8 10 28:67 9:23

Sportgauklaſſe am 18. April 1943

e Sp. gew. un. verl. Tore Pkte.RB/Vfe Merſeburg 15 11 9 4 (147:25 8
Boruſſia Halle 14 s 4 34:21 18:10Union Sandersdorf 14 8 2 4 32:28 18:10
Wittenberg 07 Be 25 36.35 14:12SG Mockrehna 6 2753245 14 16SV 98 Halle 15 6 2 71 31244 14:16SV 99 Merſeburg 14 6 7 4432 13-13RW/VfL Bitterfeld 19 3238 19-22Preußen Merſeburg 12 2 1 9 27248 5:19

Die Fußballſpiele im Sportbezirk
Das einzige Fußballmeiſterſchaftsſpiel der Staffel A im

Spielbezirk Halle Saalkreis Vfe Dölau--VfB Schkeuditz
fiel wegen Abſage von VfB Schkeuditz aus. Jm Merſe
burger Spielbezirk ſpielten um die Meiſterſchaft SV Beunga
-Sportring Mücheln 2:2 (0:1); damit führt SV Beuna noch
immer klar die Tabelle an. SV Neumark und SV Win
tershall trennten ſich 3:3 (1:2). Jn einem Freundſchafts
ſpiel HSVP Favorit-- Preußen Merſeburg 11:0 (2:0) kam es
zu einem unerwartet hohen Sieg der Favoriten. HSV
Favorit II SVP Olympia 4:0 (2:0); SV Boruſſia Son
dermannſchaft--SV Lieskau 2:3 (0:2); HFC Wacker Son
dermannſchaft--GiebichenſteinSportbrüder 1:11 (0:5) (Wak
ker nur neun Mann). SV Kayna--VfL Halle 96 Sonder
mannſchaft (10 Mann) 12:2 (4:0) und TSG. Bad Dür
renberg-- Reichsbahn /VfW Merſeburg II 4:1 (2:0).

Fußball der HJ. Um die Gruppenmeiſterſchaft ſpielten
Bann 396 Delitzſch Bann 399 Querfurt 0:1 (0:1). Ferner
ſpielten folgende n ne HSG 1930 A--Sport-
freunde 6:0, HSG 1930 A ll-Sportfreunde II 7:0, HSSG
1930 B-Sportfreunde 0:1 und SV Boruſſia C-Olympia 2:0.

Sport i Luee
Um die Gebietsmeiſterſchaft im Geländelauf. Jn Merſe

burg führten die Beſten verſchiedener Banne einen Ge
ländelauf „Rund um den Gotthardtsteich“ durch. Die Ver
anſtaltung erfreute ſich mit 100 Läufern reger Beteiligung
und erbrachte folgende Ergebniſſe: HJ., Klaſſe A: 2500
Meter: 1. Fiedler (Merſeburg) 8:04,0 Min., Mannſchafts
kampf: 1. Merſeburg 6 Pkt., 2. Halle 15 Pkt. 1000 Me
ter: 1. Bühlding (Merſebürg) 3:05,0 Min. 2. Jäntlſch
(36 Halle). HJ., Kl. B: 2500 Meter: 1. Nietſche (Weißen
fels) 8:22.4 Min., Mannſchaftskampf: 1. Weißenfels 6 Pkt.

1000 Meter: 1. Wolf (Saalkreis) 2:56,6 Min. Mann
ſchaftskampf 1. Merſeburg 6 Pkt. D. 1000 Meter:
1. Schlehahn (Weißenfels) 3:04,2, Mannſchaftskampf
Weißenfels 10 Punkte.

Von den Hockeyfeldern. Jn Halle wurden folgende
Spiele um den Eiſernen Schéd durchgeführt Männer Rot
weiß Halle--Arado Wittenberg 1:1 (0:0), Rotweiß Halle
Deſſau 05 3:1 (2:0), TSV Leuna-- Deſſau 05 2:2 (1:
um die Gebietsmeiſterſchaft der Mädel Bann Halle Bann
Merſeburg 7:0. Freundſchaftsſpiel: Sportſtudentinnen Uni
Halle MädelElf Rotweiß 2:3 (0:2). Rotweiß Jugend
Halle 96 Jgd. 4:0 (2:0), Merſeburger HC I. Jugd. Rot
weiß /96 Jgd. komb. 2. Jgd. 7:0. Das Meiſterſchaftsſpiel
der Frauen 99 Merſebürg--Grünrot Magdeburg ſah die
Magdeburgerinnen nach überlegenem Spiel mit 5:1 (4:1)
ſiegreich.

Hockeyſieg der Hamburger. Jm Städteſpiel gegen Bre
men kam die ſtarke Hamburger Elf zu einem klaxen Sieg,
wobei das 3.0 noch die wirkliche Ueberlegenheit der Gaſt
geber garnicht richtig wiedergab.

Raufbold ſiegt in Düſſeldorf. Jm Düſſeldorfer Hoff
nungspreis trafen ſich die beſten Weſtdeutſchen Dreijährigen.
Auch diesmal erwies ſich Raufbold ſeinen Altersgefährten
klar überlegen.

Lilienſtein gewann Roſenberg-Jagdrennen. Mittelpunkt
der Karlshorſter Rennen war das Roſenberg-Jagdrennen
über 4000 Meter, das Lilienſtein vor Dorfſchmied als
Sieger ſah.

Purann wurde nur Dritter. Rund 6000 Zuſchauer wohn
ten dem Aſchenbahnradrennen in Neukölln bei. Jm Flie
gerhauptfahren der Amateure war man auf das Ab
ſchneiden der ſtarken Fahrer Gerhard Purann und Saager
geſpannt. Während Saager bereits im Zwiſchenlauf aus
ſchied, kam Purann in den Endlauf, wurde aber nur Drit-
ter vor Sorge und Jährling. x

Boggenreiter vor Pfannenmüller. Auf einer 5 Kilo
meter langen Rundſtrecke um das Märzfeld in Nürnberg
beſtritten die fränkiſchen Radſportler ihr Eröffnungsrennen.
Voggenreiter wurde in 1:09:45 Std. für die 50 Kilometer
lange Strecke Sieger vor Pfannenmüller.

Berliner Radballmeiſterſchaft. Ohne den Titelverteidiger
Oranienburg 89 war im Kampf um die Bereichsmeiſterſchaft
von BerlinMark Brandenburg der Sieger in der Poſt
SG gegeben.

München 79 ſiegte. Münchens Leichtathleten eröffneten
ihre neue Wettkampfzeit mit dem überlieferten Mannſchafts
lauſen des MTV 1879. In der Hauptklaſſe über 4mal2090
Meter ſiegte der Veranſtalter überraſchend in 26:11,8 Min.

Spandan 04 Waſſerball-Rundenſieger. Die Berliner Waſ
ſerballWinterrundenſpiele wurden abgeſchloſſen. Spandau
904 ſchnitt mit 27:5 Punkten am beſten ab. Zweiter wurde
die o SG (23:7) vor SGOP (23:9) und BSC
(20:8).

Moscardo eröffnete Jugendſpiele. Jn Barcelong wur
den Kampfſpiele der ſpaniſchen Jugendfront veranſtaltet,
die durch Spaniens Sportführer Generalkapitän Moscardo,
den heldenhaften Verteidiger des Alkazar, feierlichſt eröffnet
wurden.

Danzig --SG Bromberg (MS) 5

Faß all in Zahlen

Ausfcheidungsſpiel zur Deutſchen Meiſterſchaft TSG
Roſtock Holſtein Kiel 1:1. Pommern: LSV Stettin

LSP Pütnitz (FS) 1:1; VfL Stettin Reichsbahn Stet
tin (FS) 2:2. Berlin Mark Brandenburg. Blau Weiß 90
Union Oberſchöneweide (FS) 3:0; Tasmania-Hohen
ſchönhauſen 1910 (FS) 8:0; Norden Nordweſt--SGOP
Berlin (FS) 17. Niederſchleſien (Meiſterſchaftsſpiele):
Alemannia Breslau--LSVP Reinecke Brieg 0:5; WSV Lieg
nitz--Breslau 02 0:7; Breslau 06 L SP Richthofen Schweid
nitz 3:2. Sachſen (Tſchammerpokalſpiele): Germania Schönau

Chemnitzer BC 1:2; Preußen Chemnitz --BC Hartha 2:1
n. Verl. 5 SGOP Chemnitz Reichsbahn Chemnitz 4:3; S
Gauter--Planitzer SC 0:5; 1. Voigtl. FC Plauen-— Kon
kordig Plauen 1:4; Dresdner SC-SpVg Südweſt Dres
den 6:0; SC 04 Freital-Döbelner SC 0:1; Sportiuſt Zit
tau--Guts Muts Dresden kampfl. f. Zittau; MSV Borna
SpVa Leipzig kampfl. f. Borna; LSV Brandis Forkung
Leipzig 7:0; Sportfreunde Markranſtädt--VfB Leipzig 6:1;
Rieſaer SV-TuB Leipzig 0:1. Mitte (Meiſterſchaftsſpiele)
Vf2 96 Halle. SV Jena 7:1; SpVg Erfurt Sport
freunde Halle 1:4; Deſſau 05--SpVg Zeitz 20:1; LSVRudolſtadt-- l. SV Gera (FS) 2:2; Reichsb. /VfL Merſe
burg-Wacker Halle (FS) 2:4. Hamburg (Tſchammer
pokalſpiele) Victoria Hamburg-DOttenſen Teutonig 5:2;
Wilhelmsburg 09--LSV Ueterſen 3:1; Harburger Turner
bund-SGOP Hamburg 1:6; FC St. Pauli--Hermania 3:0.
Schleswig Holſtein: Reichsbahn Reumünſter-Fortung
Glückſtadt 2:.1; LSV Lübeck--VfB Kiel (Aufſtieg) 1:T; TSG
Gaarden--Olkympiag Neumünſter (Aufſtieg) 3:0. Weſer Ems:
(Meiſterſchaft) Bremerhaven 93 ASV Blumenthal 0:1;
Schinkel 04—Wilhelmshaven. 05 1:10; Bremer Sportfreunde

Osnabrück 97 1:3. Südhannover Braunſchweig (Meiſter
ſchaft) Arminig Hannover SpVg Göttingen 5:1; Eintr.
Braunſchweig--07 Linden 11:6; 1. SC 05 Göttingen L WSV
Wolfenbüttel abgeſetzt. Weſtfalen: in Hamm: Weſtfalen A
Weſtfalen B 2:2; SpVg Beckum-FC Schalke 04 (Tſcham
merp.) 0:12. Niederrhein Meiſterſchaft Schwarzweiß
Eſſen--TuS Helene Eſſen 0:4; Hamborn 07-—-Weſtende
Hamborn 1:5; VfL Benrath-Duisburg 48/99 4:2; Rotweiß
Oberhauſen--Rotweiß Eſſen 0:8. KölnAachen: VfR Köln
Aachen VfR Köln--Kreiself Oberberg (FS) 7:2. Suen
Naſſau (Tſchammerpokalſpiele): Höchſt 01-—Rotweiß Frankfurt
2:4; TSG Urberach--Kickers Offenbach 1:6; Germanig 94
Frankf. Union Niederrad 4:0; Blauweiß Worms Wor
matig Worms 1:1 n. Verlg. Baden: Freiburg FC
VfTuR Feudenheim (MS) kampfl. f. Freiburg. Württem
berg (Tſchammerpokalſpiele): Sportfr. Stuttgart--1. Stutt
gart. FV 96 2:0; Sportfr. Mergelſtetten--VfR Aalen 0:6;
TSG Botnang--SV Feuerbach 0:2; FV Horb S Reut-
lingen. 2:8. Elſaß: RSC Straßburg SV Schlettſtadt
(MS) 6:15 SC Schiltigheim-SpVg Kolmar (MS) 3:1.
Schwaben (Tſchammerpokalſpiele)y TSG Augsburg LeV
Schöngau 4:2; BC Augsburg Reichsbahn Augsburg 8.2;
TSV Pferſee--LSV Memmingen 5:2. Franken: J. FE
Nürnberg-1860 München (FS) 3:1; LSV Kitzingen--VfR
Schweinfurt 3:.1; WTSV Bad Kiſſingen WTSV Schwein
furt 1:0; Eintracht Franken Nürnberg--VfL Rürnberg (FS)
2:0. München Oberbayern: MTV Jngolſtadt- Viktoria
München 4:0; LSV Fürſtenfeldbruck S Bajuwaren Mün
chen 4:3; MTV München SG Dachau 2:7; VfB München
Poſt SG München 0:0; FS Schweinfurt--F V 04 Würzburg 5:1. Donau Alpenland (Meiſterſchaft):
Wacker Wien 2:1; Florisdorfer AC--Auſtrig Wien 2:1;
Vienna- Wiener Sportklub 2:4; Rapid Wien Sturm Graz
7:1; Admira-- Wiener AC 1:1. Danzig Weſtpreußen: LSV

20.

Zwiſchen den Wurfkreiſen
Das Handballmeiſterſchaftsſpiel um die Sportbereichsmei

ſterſchaft zwiſchen SG 98 Deſſau VfR Wörmlitz endete
mit einem zahlenmäßig klaren 24:1 (10:0)-Sieg der Deſſauer
Meiſterelf. Die von Deſſau gezeigten Leiſtungen laſſen er
kennen, daß dieſe Mannſchaft auch am erſten Oftertag das
Rückſpiel in Halle gewinnen und damit Bereichsmeiſter wer
den wird. In der Handballmeiſterſchaftsſpielen der
Frauen gab es die erwarteten Sieger. Lediglich SV 98
kam kampflos zu den Punkten, da SG Gröbers unvollſtän
dig antrat. Damit ſtehen VfL Halle 96 Frauen zwei Punkte
vor SV 98, die aber beide noch gegeneinander zu ſpielen
haben. Geſtern ſpielten: VfL Halle 96 VfR Wörmlitz
41 (1:0): Vf Halle 96 2—HF C Wacker 1 3:6 (1: und
SV 99— S Gröbers 4:4 (3: Freundſchaftsſpiel, da S
Gröbers durch 98erinnen ergänzt wurde.

Ehrung für einen halliſchen Turner. Jn einer Feier
ſtunde des halliſchen Turn und Sportvereins im Haus an
der Moritzburg in Halle wurde geſtern der Ehrenvorſitzende
dieſes Vereins, Willi Klinz, geehrt. Klinz iſt nunmehr
55 Jahre aktiver Turner und davon 50 Jahre in führen
der Stellung im Sport.

Rühle (Merſeburg) wieder dabei! Rühle (Merſeburg),
der bekannte Fußballſchiedsrichter des Sportbereichs Mitte
befindet ſich unter den zwölf deutſchen Schiedsrichtern, die
dem Jnternationalen Fußballverband für den internatio
nalen Fußballverkehr gemeldet ſind.

Capitol, Lauchstädter Straße 1 a.

FC Wien

e

Fa 7e

O E III Tetzel, Feldw. Fritz Mans-
feld grüßen als Verlobte. Pfütz-
thal über Hallg (8.), Meiningen.

E Pür die uns anläßſien unserer
Kriegstrauung erwiesenen Auf-
merksamkeiten sagen wir unse-
ren herzlichsten Dank. Obgefr.
Heinz Mühlbach und Frau Char-
lotte geb. Wagner, Halle (S.),
Beesener Straße 250.

Quillschina, 16. April 43.
Schwer und hart traf
uns die Nachricht, daß

mein über alles geliebt. Mann,
der liebevolle Vati seines Töch-
terchens, unser einziger, Ueber
Sohn, Bruder, Schwiegersohn
u. Schwager, der Obergefreite,
Jungbauer

Kurt Plier
Inb. des E. 2, im blühenden
Alter von 296 Jahren von
einem Stoßtruppunternehmen
am 14. März 1943 nicht zurück-
gekehrt ist. Er gab sein jun-ges, tapferes Leben für Führer
und Heimat.

In großem Herzeleid:
Charlotte Plior geb. Hachund Töchterchen Erjika,
Richard Plier und Frau
Marie geb. Trenschel, Aſh.
Höhne und Frau Martha
geb. Plier, Franz Hach u.

Halle, Ackerweg 30, Ronneburg
(Thür.), Schloßstr. 3, 16. 4. 1943.
Mitten aus einem schaffensfreu-
digen Leben riß der Tod plötz-
lich nach kurzer schwerer
Krankheit meinen innigstgelieb-
ten Mann, den treusorgenden
Vati seiner beiden Jungens,
unseren lieben Sohn. Bruder,
Schwiegersohn und Schwager,
den Gaustellenleiter, Pg.

Eugen Wanfke
12. 4. 1915 t 13. 4. 1943

in München
Träger des Goldenen Khren-

zeichens der J
In tiefem Herzeleid Johanna
Wantke geb. Pfeifer, seineKinder Horst u. Klaus-Dieter,
Ing. Eugen Wantke u. Frau
als Dltern, Karl- Heinz Wantke
als Bruder, Frieda verw.Pfeifer als Schwiegermutter,
Gertrud Pfeifer als Schwägerin

Beerdigung Montag 10 Dhr von
der Kapelle des Südfriedhofes
aus. Beileidsbesuche werden
dankend abgelehnt.
Die Gauleitung verliert in Pg.Eugen Wantke einen bewährten
treuen Polit. Leiter. NSDAP.,
Gauleitung Halle-Mersehburg.
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AMTLICHE ANZEIGEN STELLENANGEBOTE VERANSTALTUVUNGEN
Kondensmileh

Ab sofort erhalten alle Ver-braucher auf den Abschnitt a 24
der Kontrollkarte Il für beson-
dere Aufrufe der Stadt Hallemit sehwarzem Druck eine Dose
Kondensmilech (170 g) bei dem
Milchverteiler, der die Vorbestel-
lung entgegengenommen hat.
Zugezogene Verbraucher usw.

die die Kondensmileh nicht vor-
bestellt haben, werden gegende der Kontrollkarte II für
besondere Aufrufe nur von Ffol-
genden Milchverteilern beliefert:

Louis Bergholz, Magdeburger Str. 1,
Karl Richter, Uniyersitätsring 10,
Gustav Dülsner, Lindenstraße 52,
Hedwig Erbert, Artilleriestr. 95.
3. Die Abschnitte a 24 d. Kontroll-

Karten sind beim Verkauf der
Kondensmileh vom Milechverteiler
abzutrennen, nach meiner „„Be-
Kanntmachung vom 22. 1. 1943
über die Ablieferung der Lebens-
mittelbedarfsnachweise“ u be-
handeln und mit einer Zusam-
menstellung bis spätestens zum
5. 5. 1943 an die Liefermoſkereien
zur Abrechnung weiterzugeben.
Die Liefermolkereien haben bis

spätestens zum 15. 5. 1943 mit
dem Milch- und Fettwirtschafts-
verhand, Halle, Burgstraße 38,
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Berichtigung
Niemberg, 18. April 1943.

Die Beerdigung unserer lieben
Verstorbenen, Frau

Minna Müller
geh Renz

5
ahzurechnen.
Verbraucher, an die Keine Kon-
trollkarte II für besondere Auf-
rufe ausgegeben wurde, einschl.
der Verbraucher in Gemein-schaftslagern, Urlauber usw. er-
halten die Sonderzuteilung an
Kondensmileh nioht.

Tages- od. Ahendfrauen für Kü-
chenarbeit stellt ein Café Bauer,
Gr. Steinstraße.

Hausgehilfin sof. gesuent.
Dechandt, Bad Kösen.

Hausgehilſin mit Kochkennfnissen
I. 5. od. später zur selbständig.
Führung des Haushalts gesucht.
Angebote W 2409 an MNZ.

Tüchtige Telephonistin in an
genehme Dauerstellung gesueht.
Hotel Gold. Kugel, Riebeckplatz.

Junge Hausangestelite Zimmer-
reinigung sucht Hotelhaus Stei-
ner, Bad Sehmiedeberg.

Junges, kindl. Mädchen in Privat-
haushalt ges. Dipl.-Ing. Schulz,
Platz der SA. 9.

Aufwartung, 2—3mal wöchentlien,
vormittags einige Stunden ges.
oder nach Vereinbarung, May,
Richard-Wagner- Straße 32, II.

Verkäuferinnen zum sofortig. Tu-
tritt gesucht. „Nordsee“, Große
Ulrichstraße 58.

Angestelite(r) f. ein. Registratur-
arbeiten u. Botenwege gesuent.
Schriftl. Angeb. an Hildebrand-
sche Mühlenwerke A.-G., Böll-berg- Halle (Saale).

Frau z. Reinigen von Büroräumen
an Wochentaägen für nachm. a
16 Uhr, sonnabends ab 18 Uhr,insges. etwa 23-—30 Std., gesucht.
Elektrizitätswerk Sachsen- Anhalt
Aktfengesellschaft, Halle (Saale),
Große Steinstraße 75.

Frau für Kl. Haushalt als Auf-
Vartung gesucht. Steinbeiß,Walter-Steinbach- Straße 51.

Haus

den 17. April 1943.
Nach Kurzem schwerem Leiden
ging heute mein geliebter Mann
und treusorgender Vati, unser
lieber Bruder. Schwiegersohn,
Schwager u. Onkel, der Lehrer

Kurt Diener
von uns.

In tiefem Schmerz
Thea Diener geb. Simon
und Tochter Gudrun,

Von Beileidsbesuehen bitte ab-
zusehen. Die Berre fndst
Dienstag, 20. April, 3 Vhr, in
Bad Bibra statt.
Mit den Angehörigen trauert
um einen laugjährigen, treuen
AMitarbeiter die Neumarkt-
Schule für Knaben.

Halle (S.), im April 1943.
Für die überaus herzliche Teil-
nahme beim Heimgango unse-
rer lieben MAutter, Henriette
Wien, sagen wir allen unseren
innigsten Dank. hre Kinder.

Erau Anna geb. Kaßler, findet am Dienstag nioht 14.30Elly Haceh. Uhr, sondern 15.30 Uhr vom er ber ren
e e e e e Ernährungs- und Wirtschaftsamt

Halle (S.), Goehbenstr. 14, II.,
Halle (S.), Merseburg,
im April 1943.

Für die vielen Beweise auf-
richtig. Teilnahme beim Heim-
gange meiner lieben Frau, un-
serer guten Mutter, Schwieger-
und Großmutter sagen wir un-
seren herzlichsten Dank. Georg
BReum u. Familie Gustav Rapp-
mund.

Auf den in der Zeit vom 5. 4. bis
Eler verteilung

2. 5. 1943 gültigen Bestellschein

Zum KHeinigen unserer Büroräume
suchen wir für sof. zuverl. Frau.Eduard Müller G. m. b. EH.,
Halle (S.), Königstr. 9.

Nr. 48 der Reichseierkarte werden
an jeden Versorgungsberechtig-

ten auf den Abschnitt c zwei
Bier ausgegeben.
Halle, 19. 4. 1943.

Der Oberbürgermeister
Ernährungs- und Wirtschaftsamt

2 Kontoristinnen für allg. Büro-
arbeiten, davon eine mit Steno-
graphie- u. Schreibm. -Kenntn.,
sof. oder später ges. Hallesche
Dampf-Seifen- und Parfümerje-Fabrik Stephan Co., G. m. b. H.,
Halle (S.), Reideburger Str. 14.

VEBRLOREN-- GEFUNDEN
Halle (S.), Angersdorfer Weg 1.
Für die vielen Beweise auf-
richtiger Anteilnahme d. Wort,
Schrift u. stillen Händedruck,
die uns bei dem schweren Ver-
lust mein. lieben Mannes, Soh-
nes, Sehwiegersohnes entgegen-
gebracht wurden, sprechen wir
hiermit allen, die ihn ehrten
und uns in unserem großen
Sehmerz zu trösten versuchen,
unseren herzlichsten Dank aus.

Schw. Lederetul mit 2 Sehlüsseln
von Parkstraße--Jahrmarkt ver-
loren. Erbitte Anruf 241 45.

Sekretärinnen u. Stenotypistinnen,
klott in Stenografie u. Schreib-
maschine, 2. T. anch für selbst.
Arbeiten, von bedeutend. Unter,
nehmen der chem. Industrie in
Mitteldeutschland ges. Ausführl.
Bewerb. erb. u. W 2430 an MANZ.

TIERMARKT
2 trag. Häsinnen preisw. zu ver-

kauf. Kohajewski, Falkenweg 19
Pr. ab 18 Vhr.

Zwerghuhnhbruteler kauft od. geg.

Weihbl. Hilfskraft (auech ältere) f.
interessante Tätigkeit. gewandt
im Verkehr mit der Kundschaft
Sohalterdienst) sof. ges. Angeb.
W 2504 an MNZ.

Putenbruteier tauscht. Angebote
Il 6287 ANZ.

Zahm. Wellensiteieh od. Kanarien-Anny Leuschner geb. Zitzmann
und alle Angehörigen. vogel in gute Hände gesucht.

Hausgehilfin, tüchtig, zuverl. und
kinderlieb, f. gepfl. Privathaus-
halt m. 3 kl. Kindern mögl. bald
in Dauerstellung gesucht. Frau

Angebote Ra 51438 an ANZ.

b Ufa,

Schauhurg. Ab morgen, Dienstag!

Stadttheater. Heute, Montag,, 19
bis 20.45 Uhr, „Das Dorf bei
Odessa“,. „Schauspiel von Her-
bert Reinecker.

Dienstag, 19 bis 20.45 Uhr, 16. Vor-
stellung Dienstag-Stammkart. A.
zum Geburtstag des PVührers,
„Das Dorf bei Odessa““,

Steintor-Varietes. Tägl. 19.30 Dhr
om 16. bis 30. April. „DasProgramm der Freude und des
Lachens.“ Nachmittags vorstel].:
mittwochs, donnerstags, sonn-
abends u. sonntags um 16 Uhr.
Vorverkauf tägl. von 10--20 Uhr
stets für die nächsten 7 Tage
yoraus an der Tageskasse.Außerdem findet an jedem
Osterfeiertag, vorm. II Vür, jeeine Morgen veranstaltung mit
dem vollen Programm statt.
Der Vorverkauf für die Oster-
feiertage beginnt am 16. 4. vor-
mittags 10 Uhr, an der Tageskasse. Ferner geben wir bekannt,
daß jeden I. und 16. des Monats
ein neues Programm zur Aufführung gelangt.

Ufa, Aſte Promenade
„Der große Schatten,“ 2.00, 4.50,
7.40. Jgdl. nicht zug. Vorv. 11-12

Ufa, Ritterhaus, 2, Woche „Einmal
der liebe Herrgott sein. 2.00, 4.50,
7.40. Jgdl. nicht zug. Vorv. 11-12

Rieheckplatz. Heute letzter
Tag! „Damals,“ 2.00, 4.50, 7.40.
Jgdl. nicht zugel. Vory. 11--12.

Ufa, Riebeckplatz. Morgen, Diens-
tag, Erstaufführung „Späte
Liebe mit Paula Wessely, Aftila
Hörbiger, Inge List u. a. Die
große Menschendarstellerin Paula
Wessely spielt in diesem wun-der vollen Wien-FKilm die Rolle
einer verarmten Offizierstochter,
die einen reichen Mann nur hei-
ratet, um ihrer kranken Schwe-ster das Leben zu retten. Tägl.
2.00, 4.50, 7.40. 9gdl. nicht zu-
gelassen. Vorverkauf 11--12 Uhr.

CT. Gr. Ulrichstr. 5T. Rjesenerfoſg
2. Woche. „Vom Schicksaf Ver-
weht.* Jedl. nicht zugel. 2.20.
4.45, 7.40. Vorverkauf 11-—-12.

Schauhurg. Heute Ietzter Tag
„Ein Zug fährt ab. 9gdl. nient
Zzugelassen. 2.20. 4.45, 7.30. Vor-
verkauf ab 13 Uhr.

3. Woche.

Die Frau am Scheidewege.“Das Schicksal einer Aerztin in
packenden, spannenden Bildern
von erschä tternder Lebensecht-
heit mit Magda Schneider, w.

Vorm. 10.30 „Bel ami“; nachm.
„„Alarmstufe V. Beginn 2.00,
4.30 u. 6.50. Vorverk. 11 Vhr.

Oli. Heute letzter Tag „Woetter-
leuchten um Barbara.“ 4.45 und

Dr. Jugendliche zugelass,
Troli, Magdehurger Straße 20.

o diese Männner!“ 5.00 u. 7.309.
Jugendliche ab 14* J. zugelassen.

KRAFT OURCH FREUDe
Veranstaltungen

Geschwister Höpfner und Bel
programm: Sonntag, 25. April,
u. NMontag, 26. April, 19.30 Ohr
Stadtschützenhbaus.

Achtung! Strienz-Konzerte, Das
Konzert am Dienstag, 20. April,
ist auf Mittwoch, 21. Anpril, ver-
legt. Gelöste Karten behaltenGültigkeit.

Volkshbildungsstätte
Vom Brenner bis Palermo.“ Parbiger Lichtbilder- Vortrag über

Reiseerlebnisse in Italien Dr.Rudolf Besthorn, Halle (Saale).
Freitag. 23. April. 19.30 Vur,
Haus an der Moritzburg“.

Vortrag Konteradmiral Gadow
fällt aus! Gelöste Karten werden
zurückgezahlt.
Sportprogramm für die Woche

vom 18. bis 24. April 1943
Gvumnastik u. Spiele (AMoritzburg)

Montag 20-21 Uhr, Dienstag 9bis 10 Uhr. Freitag 20—-21 Vvr.
Sohwimmen (Stadtbad) Diensta

20--21 Uhr, Rettungsschw. un
Porber. für das Sportabzeichen,
Mittwoch 20--21 Dhr, nur fürErauen, Anf. ünd Portgesehr.,
Donnerstag 20-—21 Ubr, Schwim-
men für Anf. und Portgeschr.

Fechten tägl. 19--21 Uhr, Hen-riettenstraße 26.
Jiu-Jitsu Dienstag 19--21 Vhr,

Moritzburg.
Kinderturnen Montag 15--16 Uhr.

Freiimfelderschule, Dienstag 17
bis 18 Uhr. Friesenschule, Diens-
tag 18--19 Uhr, Friesensehule,
Mittwoch 15--16 Uhr, Freiiw-
feldersehule, Preitag 17--18 Vhr,Neumarktschule.

Rolischuhlaufen (Hermannsehnule)
Montag 18--19 Dhr, Kinder,
Montag 19--20 Uhr, Erwachsene,
Donnerstag 18--19 Vhr, Kinder
Donnerstag 19——20 Vhr, Drwachse-

VEREINSNACHRICITEN.
Balser. Karin Hardt. H. Söhnker.
Ein Vilmwerk, das jeden fesselt
durch die vezwingenden Bilderdieses Frauenschicksals. 9gdl.
nicht zugelassen. 2.20, 4.45, 7.30.
Vorverkauf ab 13 Vhr durchgeh.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„Zwischen Hamburg und Haitf.“

Elisabeth Sattler, Ksilo (Saale),
Kronprinzenstraße 38.

Verein für Erdkunde. Mittwoch,
21. April, 19.15 UVhr, im Melan-
chthonianum Tichtbildervortrag
on Prof. Dr. Wunderlich: „„Ver-
breitung, Bild und Entwicklung
der deutschen Großstädfe.“ Kar-
ten für Nichtmitglieder in derLippertschen Buchhandiung und

2.20, 4.50. 7.40. Jgdl. ur er 18 J.
nicht zugel. Vorverk. II--12 Vhr.

in der Buchhandlung d. Waisen-
hauses.
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